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Für den Monat Juni 


nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pf., 
ſowie ſämmtliche Aus gabeſtellen in der Stadt Poſen und bie 
Expedition der Zeitung zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. Be⸗ 
ſtellungen auf die dreimal täglich erſcheinende „Poſener 


Zeitung“ an. 
Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſen⸗ 


dung der Abonnements quittung die Zeitung mit dem Anfang 
des Romans „Im Schutze des Zauberers“ von E. A. Henty 
ſchon von jetzt ab bis zu Ende des laufenden Monats gratis 


und franko. 
a . — r W 


Vorſtöße der Bimetalliſten. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 19. d. M. geſchrieben: 

Die Bimetalliſten wollen es nicht bei der Reichs tags⸗ 
verhandlung vom 16. Februar bewenden laſſen, ſondern dem 
Reichskanzler durch die beiden Häuſer des Landtags noch einen 
beſonderen Anſtoß geben, ihren Aufforderungen zu genügen. 
Der Verhandlung im Herrenhauſe am Donnerſtag wird dem⸗ 

nächſt eine gleichartige im Abgeordnetenhauſe folgen, für welche 

Abg. Arendt bereits eine zweiſtündige Rede angekündigt hat, 

für das Abgeordnetenhaus iſt dieſelbe Reſolution beantragt 

worden, welche im Herrenhaus mit 72 gegen 48 Stimmen zur 

Annahme gelangte. Es iſt bezeichnend, daß auch bei einer 

ſolchen Frage, die von den Bimetalliſten als eine Lebens frage 

der Nation bezeichnet wird, von 280 Mitgliedern des Herren⸗ 
hauſes nur 120 es der Mühe werth gefunden haben, in Berlin 

u erſcheinen. Auf die Weiſe beträgt die Zahl der für die 

Resolution abgegebenen Stimmen nur ein Viertel der Geſammt⸗ 

a der Mitglieder. Aber das Herrenhaus iſt bekanntlich be- 

chlußfähig, auch wenn nur 60 Mitglieder anweſend ſind. 

Graf Mirbach hat die Stirn gehabt, es im Herrenhauſe 

ſo darzuſtellen, als ob die dort beantragte Reſolution ſich 

deckte mit der am 16. Februar im Reichstag angenommenen 

Reſolution. Die Reſolution im Reichstage vermeidet aber jede 

Empfehlung des Bimetallismus und beſchränkt ſich auf die 
Aufforderung an den Reichskanzler, Einladungen zu einer 

Miünzkonferenz ergehen zu laſſen behufs internationaler Rege⸗ 

lung der Währungsfrage. Erſt die im Landtag eingebrachten 

Reſolutionen bezeichnen als „Endziel“ dieſer internationalen 

egelung „den internationalen Bimetallismus“. Eine 
auf ein ſolches Endziel hinweiſende Reſolution würde aber im 
Rleichstag keine Mehrheit gefunden haben. 
Ebenſo unehrlich war die Darſtellung des Grafen Mirbach 
im Herrenhauſe, als ob die Centrumspartei ſich in dem Schlepp⸗ 
tau der Bimetalliſten bewege. Allerdings iſt der neue Antrag 
im Abgeordnetenhauſe mit dem „Endziele des Bimetallismus“ 
auch von Centrums abgeordneten wie Dr. Lieber und Frhrn. 
v. Heereman unterzeichnet worden. Aber der Zufall fügte es, 
daß gerade während der Verhandlung des Herrenhauſes im 
Reichstag auf eine Provokation des Abg. Richter hin Abg. 
Lieber erklärte, feine Unterſchrift zu jenem Antrag im Abgeord⸗ 
netenhauſe „nur aus Höflichkeit“ gegeben zu haben, um den 
Gegenſtand zur Verhandlung zu bringen. Es muß ſich nun 
bei der bevorſtehenden Verhandlung im Abgeordnetenhauſe 
Bieten wieweit auch unter den übrigen 200 Unter» 
tützern des bimetalliſtiſchen Antrags ſich Gegner des Bimetallis⸗ 
uus finden, die ebenſo wie Abg. Lieber nur aus Höflichkeit 
hre Namen unter dies — geſetzt haben. Davon wird 
A abhängen, ob der bimetalliſtiſche Antrag auch im Abgeord⸗ 
netenhauſe eine Mehrheit findet. 

Der Reichsbankpräſident Koch trat als Mitglied des 
Herrenhauſes dem Antrag der Bimetalliſten ſcharf entgegen 
und wies klar und überzeugend nach, wie haltlos und unbe⸗ 
gründet alle Ausführungen der Antragſteller find. Wollte 
nan denſelben * ſo müßte es zu einer gewaltigen 

Kriſis kommen. Dieſe Haltung des Bankpräſidenten im 
Herrenhauſe giebt den Schlüſſel zu den Heftigen Angriffen, 
welche im Reichstage jüngft Graf Mirbach und Abg. v. Kar⸗ 
orff gegen den Bankpräſidenten richteten bei der . 
Über den Etat der Reichsbank. Graf Mirbach nahm ſich im 
Herrenhauſe, zu deſſen Mitgliedern Präſident Koch aus 
zallerböchſtem Vertrauen, gehört, Heraus, en hervorzuheben, 

B Herr Koch als Beamter des Reichskanzlers keine andere 


Die „Poſener Zeitung“ erſchetut täglich drei Mal, 
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an den auf Ee und Festtage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 

an Sonn: und Festtagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 

Dofen, für ganz 

rutſchland 9.45 Mi. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie aue Voſtämter des Deutſchen Reiches an. 
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Hundertundzweiter Jahrgang. 


Dienſtag, 21. Mai. 


auf das Abhängigkeitsverhältniß von Beamten in ihrem 
8 Auftreten wunderbar genug aus in dem 

unde eines Mannes, deſſen Barteigenoffen zu einem großen 
Theil ſowohl im Herrenhauſe wie im Reichstag und Abgeord⸗ 
netenhauſe abhängige Beamte und ſogar politiſche Beamte 
ſind und gleichwohl in vielen Fragen eine der vorgeſetzten 
Negierung diametral entgegenſtehende Wirthſchaftspolitik befür- 
worten. 

Freilich werden die Agrarier zu immer größerer Dreiſtig⸗ 
keit ermuthigt durch die ausweichende Haltung des Reichs⸗ 
kanzlers ihnen gegenüber. Allerdings empfahl Fürſt Hohen⸗ 
lohe, in der Reſolution die auch den Bimetallismus bezüg- 
lichen Worte zu ſtreichen, auch hat der Reichskanzler im 
Reichstage ſeiner Zeit erklärt, daß er der Goldwährung „nicht 
pröjudiziren wolle“. Aber der Reichskanzler unterließ es auch 
andererſeits, gegen den Bimetallismus entſchieden Stellung zu 
nehmen. Der Reichskanzler gebrauchte hier die Ausrede, daß 
das Staatsminiſterium ſich über Bimetallismus oder Gold⸗ 
währung noch nicht ſchlüſſig gemacht habe gegenüber dem An⸗ 
trag. Zeit genug aber hätte das Staatsminiſterium ſeit der 
Einbringung des Antrags gehabt. Es giebt auch Fragen 
von ſolcher grundſätzlichen Bedeutung, daß man von jedem 
Staatsminiſter erwarten muß, daß ſeine Stellungnahme dazu 
nicht erſt durch einen Majoritätsbeſchluß ſeiner Kollegen be⸗ 
ſtimmt werden kann, ſondern auf eigenen Ueberzeugungen be⸗ 
ruht, welche er ſchon in ſein Amt mitbringt. Die bisherigen 
Erklärungen des Fürſten Hohenlohe, daß eine Steigerung des 
Silberpreiſes wünſchenswerth ſei, geſtatten allerdings durchaus 
keinen Rückſchluß auf Befürwortung des Bimetallismus; denn 
höhere Bewerthung eines Edelmetalls kann man für wünſchens⸗ 
werth erachten, ohne darum daſſelbe als Preismeſſer wieder 
einführen zu wollen. Aber ſchon die Bereitwilligkeit, mit der 
der Reichskanzler im Reichstage ſich zu neuen Umfragen bei 
den Bundes regierungen und eventuell zu internationalen Ver⸗ 
7 ungen bereit erklärte, iſt von der agrariſchen Agitation 
n ug für den Bimetallismus günſtigen Sinne ausgelegt 
worden. 

Der Reichskanzler hat freilich damit nur Zeit gewinnen 
wollen, um in dieſer Frage gegenwärtig bei den Agrariern 
keinen Anſtoß zu erregen. Auf die Dauer aber hält dieſe 
dilatoriſche Politik mit freundlichen Verbeugungen gegen die 
Agrarier nicht Stich. Ebenſo wie gegenüber dem Antrag 
Graf Kanitz muß der Reichskanzler gegenüber Fragen, die ſich 
derart im Fluß einer lebhaften Agitation befinden, alsbald 
Farbe bekennen. Je ſpäter aber die Ablehnung ſolcher agra⸗ 
riſchen Forderungen geſchieht, deſto größere Schwierigkeiten be⸗ 
reiten die Agitationen dieſer Herren. Unter dem Antrag im 
Abgeordnetenhauſe befinden ſich alle konſervativen Miniſterial⸗ 
beamten und Landräthe, ein Beweis, daß man in Regierungs⸗ 
kreiſen dem Fürſten Hohenlohe noch keine beſtimmte Stellung 
in der Währungsfrage beimißt. Es wird um ſo mehr Zeit, 
daß Fürſt Hohenlohe Stellung nimmt, als bei Fragen ſolcher 
Art jede Unſicherheit der leitenden Kreiſe in nachtheiliger Weiſe 
auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe zurückwirken muß. Die 
Verhandlung im Abgeordnetenhauſe wird zu klarer Stellung⸗ 
nahme Gelegenheit geben. Bis zu dem Termin derſelben iſt 
ja dem Fürſten Hohenlohe auch Zeit genug gegeben, dem 
Staats miniſterium die Frage vorzulegen. 


VDeutſchland. 


8 Poſen, 20. Mai. In der „Germania“ war vor 
einigen Tagen folgende Notiz aus Poſen zu leſen: 

„Einen Beweis, wie die Parität bei uns ausgeübt wird, 
ge das Dorf Pfarskie, wo an einer katboliſchen 

chule nach einer Meldung des „Kur. Pozn.“ nun ſchon fett 
achtzehn Jahren gebaut wird, ohne datz der Bau zu Ende 
geführt wird. Die eelangg will kein Geld hierzu hergeben; 
dagegen hat die Anſiedelungskommiſſion in dem benachbarten, zu 
derſelben Pfarret gehörigen Dorfe Nojewo bereits eine pro⸗ 
teſtantiſche Schule gebaut, wiewohl es dort vorläufig noch keine 
Koloniſten, alſo auch keine proteſtantiſchen Kinder giebt." 

Wir ſind in der Lage, heute dieſe Angaben richtig zu 
ſtellen. In Pſarskie iſt ein Schulhaus vorhanden und im 
Gebrauch; da daſſelbe jedoch nicht mehr vollkommen den 
jetzigen Anforderungen entſpricht, fo hat, wie wir aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfahren, der Miniſter vor Kurzem den Neubau 
eines dreiklaſſigen Schulhauſes in Pfarskie genehmigt und ein 
Gnadengeſchenk in Höhe von 20 000 Mark in Ausſicht ge- 
ſtellt. Der betheiligte Schulvorſtand hat hiervon bereits 
Kenntniß und der Bau dürfte noch in dieſem Jahre begonnen 
werden. Kann alſo überhaupt von einer Verzögerung des 
Schulbaues die Rede ſein, ſo iſt der Grund hierfür lediglich 


Wiethſchaftspolitik treiben dürfe als dieſer. Einmal iſt es der, daß es an Geld mangelte. Wenn weiterhin in obiger 


t, ber Rei l einer anderen Münz⸗ N 
dol u PA 125 7 een ſich die Bezugnahme pe 


wird, daß in Nojewo bereits eine proteſtantiſche 
aut ſei, wiewohl es dort vorläufig noch ne 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
bei unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 


R. Moſſe, 
Zaaſenſtein & Vogler A.-G., 
G. F. Danube & Co., 
Zuvalidendank. 


Verantwortlich für den Inſereses⸗ 
theil: 
W. Braun in Poſen. 


Fernſprech Anſchluß Nr. 108. 


1895 


Koloniſten, alſo auch keine proteſtantiſchen Kinder gebe, ſo 
iſt dies den Thatſachen völlig zuwiderlaufend. Vor einigen 
Tagen iſt nämlich bereits der Schulvorſtand der neu⸗ 
gegründeten evangel. Schule zu Nojewo gewählt worden und 
8 wurden in demſelben drei evangeliſche Hausväter von 

ojewo gewählt. Wo Hausväter ſind, wird es auch Kinder 
geben; folglich iſt der Schulbau in Nojewo doch wohl nöthig 
geweſen. — Die „Germania“ mag aus Vorſtehendem erſehen, 
daß es diesmal mit den Klagen über mangelnde Parität 


nichts war. 
TI Berlin, 19. Mai. [Das Centrum.] Die 
Niederlage, die ſich das Centrum mit ſeinem Verfaſſungs⸗ 
antrage im preußiſchen Abgeordnetenhauſe geholt hat, war 
ihrem thatſächlichen Inhalt nach ſelbſtverſtändlich voraus⸗ 
ufehen. Das Centrum konnte auch keinen einzigen Augen⸗ 
lick darauf rechnen, das Wohlwollen irgend einer der anderen 
Parteien, die Polen natürlich ausgenommen, oder gar das der 
Regierung für die Wiederherſtellung der Artikel 15, 16, 18 
zu gewinnen. Aber die ultramontanen Führer hatten ſich die 
Sache denn doch weſentlich anders gedacht. Eine große 
Kampfaktion ſollte durchgeführt werden, und nun bekam die 
Verhandlung des Abgeordnetenhauſes vom Sonnabend einen 
Anstrich, dorch den die Niederlage jo empfindlich wie nur 
möglich wurde. Kein einziger Miniſter hatte ſich am Regie⸗ 
rungstiſch eingefunden, was fo viel heißt als: das Centrum 
mag fordern, ſoviel es nur Luſt hat, uns geht das nichts an. 
Auch der Kultusminiſter war nicht anweſend. Er iſt nach 
Karlsbad abgereiſt, und die Offiziöſen hatten zu dieſer Bade⸗ 
reiſe nicht ohne Bosheit bemerkt, daß wichtigere Angelegen⸗ 
heiten ſeines Reſſorts im Landtage gegenwärtig wohl nicht 
werden behandelt werden. Alſo zählt der Verſaſſungsanteag 
des Centrums lediglich zu den Kleinigkeiten, um derenwillen 
man nicht aufſteht, wenn man ſitzt, oder ſich nicht ſetzt, wenn 
man ſteht. Die gegneriſchen Parteien verdarben dem Centrum 
vollends die Freude. Keine hat ſich im Mindeſten über den Antrag 
aufgeregt, und mit ganz kurzen, geſchäftsmäßig kühlen Erklärungen 
wurde die ultramontane Forderung aus der Welt geſchafft. So 
hielt das Centrum nur Monologe, und es war gerade ſo, als 
ſei überhaupt nichts geſchehen. Die Centrumspreſſe wird es 
recht ſchwer haben, ihren Anhängern die Sache jo darzuſtellen, 
daß die ir Erregung über vermeintliche kaltherzige Nicht⸗ 
chtung der katholiſchen Mitbürger auch wirklich zu Stande 
ommt. Für die katholiſchen Maſſen giebt es zweifellos ebenſo 
wie für die übrige Bevölkerung ungleich wichtigere Sorgen 
und Anliegen als die Wiederherſtellung von Verfaſſungsartikeln, 
deren Beſeitigung der ungeheuren Mehrheit überhaupt nicht 
zum Bewußtſein kommen kann. Die Centrumsführer, die an 
der einen Niederlage noch nicht genug haben, ſorgen, klug und 
Pichi wie ſie nun einmal ſind, ſchleunigſt für eine zweite. 
a ſie nämlich die Miniſter nicht zur Berathung über den 
Antrag Heereman heranbekommen konnten, fo verſuchen fie es 
jetzt mit einer Interpellation, deren Beantwortung allerdings 
abgelehnt werden kann, die aber doch wenigſtens die Anweſen⸗ 
heit eines oder des andern Miniſters nöthig machen wird. 
Dieſe Interpellation Rintelen iſt eine ganz ungewöhnliche 
Leiſtung. Die Staatsregierung ſoll nämlich Auskunft auf die 
wunderbar neugierige Frage geben, ob ſie beabſichtigt, den 
Falckſchen Erlaß vom 18. Februar 1876 betreffend den katho⸗ 
liſchen Religionsunterricht in den Volksſchulen aufzuheben und 
bezüglich dieſes Unterrichts eine anderweite Regelung unter 
Berückſichtigung des Dogmas der katholiſchen Kirche herbei⸗ 
zuführen. Sollte aber das Centrum nicht ſchon wiſſen, daß 
die Staatsregierung dies nicht beabſichtigt? Es iſt eine merk⸗ 
würdige Naivetät, die heikle Frage des Verhältniſſes von 
katholiſcher Kirche und Volksſchule ſo ganz nebenbei und mit 
der Miene harmloſeſter Wißbegier anzuſchneiden. Das Cen⸗ 
trum muß die Verkleiſterung von Gegenſätzen in der eigenen 
Partei ſehr nöthig haben, wenn es bei dieſem Geſchäft zu 
Mitteln greift, die den Spott ebenſo wie das Mitleid heraus⸗ 
ordern. 
— Einzelne Beſtimmungen der Konvention über die Re» 
9 von Hinterlaſſenſchaften zwiſchen dem 
eutſchen Reiche und Rußland vom 31. Oktober 
(12. November) 1874 haben zu Zweifeln Veranlaſſung ge⸗ 
geben. Zur Behebung dieſer Zweifel hat, im Einverſtändniſſe 
Jug de. Dekan 1 eee Angelegenheiten und der 
uſtiz, der er des Innern unter dem 4. Fe a 
gendes beſtt Februar Fol 
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Unter den im Artikel 1 der Konvention erwähnten „zuſtänd 
Behörden des Sterbeortes“ und unter den 2 Artie 9 daſelbſt 
bezeichneten „Lokalbehörden“, welche die erforderlichen Sicherungs⸗ 
maßregeln binſichtlich des Vermögens in Preußen verſtorbener 
Ruſſen zu treffen und die 8 Konſulatsbehörden von dem 

e 


Tode zu b richti aben, 
Die Polpezebbrben Haben zur et ale 4 
um vorläufige, keinen Aufihub duldende Maßregeln handelt. A 


bie Amtsgerichte nicht in allen Fallen von dem Tode ur 


in ibrem Bezirke verſtorbenen Ruſſen Kenntniß erlangen, fo haben | (ich 
uftändigen Amtsgerichte von dem Ab⸗ 


die Ortspollzelbehörden we 
leben ruſſiſcher Staalgangebd riger in Kenntuſß zu ſetzen, und wenn 
fie im einzelnen Falle vorläufige Sicherungsmaßregeln vornehmen 
müſſen, fofort die ruſſiſckhen Konſularbehörden unmittelbar zu be⸗ 
nachrichtiagen. Mit der dem Amtsgerichte zu machenden Mit⸗ 
thellung von dem Tode falle haben die . den Paß 
des Verſtorbenen einzureichen. Mit Anlegung der 3 und 
Aufſtellung des Inventars haben regelmüßſe die Amtsgerichte, in 
Ausnahmefällen die Ortspolizeibehörden, in Gemeinſchaft mit den 
ruſſtſchen Konſularbehörden vorzugehen. Sollten in den in der 
Konvention beſonders vorgeſehenen Fällen die Amtsgerichte die 
Theilnahme an der gemeinſchaftlichen Stegelung und Inventari⸗ 
ſtrung ablehnen, fo find die Ortspoltzeibehörden verpflichtet, den 
ruſſiſchen Koſularbeamten diejenige Unterſtützung zu gewähren, 
deren fie zum alleinigen Vorgehen bedürfen. Die Ortspollzei⸗ 
behörden haben demgemäß auf ein gehörig begründetes Geſuch der 
ruſſiſchen Kon ſularbehörde einen Beamten abzuordnen, um dieſer 
bet der Vornahme einer Stegelung und Inventartſtrung des Nach⸗ 
laſſes eines Ruſſen gegen einen etwaigen Widerſpruch Dritter die 

erforderliche Unterſtützung 1 gewähren. Beſchwerden über das 
Verfahren der Ortspoltzeibehörden in vorſtehenden Angelegenheiten 


find bei den Reglerungspräſidenten, in höherer Inſtanz bei dem fi 


Miniſter des Innern anzubringen. 

L. C. Die Beſſerung auf dem Zuckermarkt 
hält an. Im März d. J. hat die Ausfuhr betragen: Roh⸗ 
zucker 827 351, raffinirter Zucker 399 294, andere Zucker 
16 068 D.⸗C. In der Zeit vom 1. Auguſt 1894 bis Ende 
März d. 3. betrug die Ausfuhr an Rohzucker 4 677 482 
D.⸗C. (gegen dieſelbe Zeit der vorigen Betriebsperiode mehr 
1 159 305), raffinirtem Zucker 2 628 538 (ehr 753 659), 
anderem Zucker 94 954 (mehr 45 356) D.C. 

— Der . des Reichstages iſt noch im 
letzten Augenblick eine Ueberſichtüber die Vertheilung 
der geſammten Jahresmenge Branntwein, von 
welcher der niedrigere Verbrauchsabgabenſatz zu entrichten iſt, 
während der Kontingentöperiode 1893/96 auf die landwirthſchaft⸗ 
lichen, gewerblichen, Melaſſe⸗ und Matertalbrennereten zugegangen. 
Die Ueberſicht enthält ſehr intereſſantes Material zur Beurtheilung 
der Novelle zum Branntweinſteuergeſetz von 1887, inſofern ſie, im 
Vergleich mit der Ueberſicht über die Kontingentsperiode 1887 bis 
1890, einen Rückſchluß auf die Entwickelung geſtat'et, die das Bren⸗ 
nevelgemerbe unter der Herrſchaft des Geſetzes von 1887 genommen 
hat. Die Zahl der am Kontingent, d. h. an der Liebesgabe von 
20 M. vom Hektoliter theilnehmenden landwirthſchaftlichen Brenne⸗ 
reien tft von 1887,90 bis 1893/95 von 22 081 auf 21 687, d. h. 394 
geſunken, während die Kontingentsmenge biefer Brennereien von 
1748 072 Hektoliter auf 1922727 Hektoliter, alſo um 174 645 Hek⸗ 
toliter geſtiegen iſt. Davon kommt auf Preußen allein ein Mehr⸗ 
kontingent von 120 900 Hektoliter gleich 1 418 000 M. Liebesgabe. 
Von einer Benachtheiligung der oſtelbiſchen Gutsbrennereien kann 
alſo gar nicht die Rede ſein. Die Verminderung der Brennereien 
und die Steigerung der Kontingentsmen ix vertheilt ſich ziemlich 
gleichmäßig auf das ganze Reich. Zur Begründung der Vorlage 
ift angeführt worden, daß die Tee dead le Brennereien 
175 1 175 Geſetz von 1887 zu ſehr begünftigt ſeien. Die Ueber⸗ 
icht bewelſt das Gegentheil. Die Zahl der wg 
Brennereien iſt zwar fett 1887/90 im ganzen von 1052 auf 1 
alſo um 17 geſtiegen, dagegen iſt ihr Antheil an der eng: 
ſumme von 276 974 Hektoliter auf 183 966, u Er 93 008 Hektoliter 
geſunken! Nimmt man Preußen allein, fo iſt die Zahl der gewerb⸗ 
lichen Brennereien von 901 auf 780, alſo um 121, und ebenſo die 
Kontingentsmenge von 164 446 auf 106 330 Hektoliter, alſo um 
58 116 Hektoliter geſunken. Die Zahl der Melaſſe⸗ und Materlal⸗ 
brennereien, die in der Ueberſicht von 1887/90 nicht aufgenommen 
waren, beträgt 24 mit einer Kontingentsmenge von 87 190 Hektoliter 
bezw. 219 mit einer Kontingentsmenge von 10 393 Hektoliter. Auf 
Preußen fallen davon 12 Melaſſebrennereten mit einem Kon⸗ 
tingent von 51 075 Hektoliter und 46 Matertalbrennerelen mit einem 
Kontingent von 2393 Hektoliter. Das Geſammtkontingent betrug 
1887/90 2625046 Hektoliter, 1893/96 2204266 Hektoliter. Mit 
anderen Worten: die Llebesgabe, die das Reich an die bevorzugten 
ee aus dem Ertrage der Branntweinſteuer zahlte, tft von 

500 920 M. auf 44 085 320 M., alſo um 3 584 400 M geſtiegen. 
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die Kandiotetbfegoftttihen. Brennen, 38% Millionen. Diete amt⸗ 
en Ziffern ſtehen mit der Begründung der Vorlage in dem 
denkbar ſchroffſten Widerſpruch! 

— Der preußlice Mint er der öffentlichen Arbeiten, Herr 
Thelen, bat auf Grund der neuen Vorſchriften über die Aus⸗ 
bildung und Prüfung für den Staatsdienſt im Baufache vom 15. 
April 1895, 5 52, an die Regierungspräſidenten einen im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlichten Runderlaß über die Beſchäf tigung 
der Reglerungs⸗Baumelſter gerichtet. Dſeſelben ſollen 
borzugämeife zur Unterſtützung der bautechniſchen Mitglieder der 
Regierung u. ſ. w. verwendet, insbeſondere auch ihrer Fachrichtung 
entſprechend mit der Reviſton von Entwürfen und Anſchlägen be⸗ 
ſchäftigt und zu den Sitzungen der Regierung zugezogen werden. 
Bietet ſich keine ausreſchende Gelegenheit zu folder Beſchäftigung, 
ſollen die Reglerungs⸗Baumeiſter einem Kreſs⸗ (Waſſer⸗) Bau⸗ 
beamten des Bezirks, welcher mit Rückſicht auf den Umfang der 
ihm obliegenden Dienſtgeſchäfte einer Hilfskraft bedarf oder wegen 
3 — N zu gen 8 amn ff 1 

ung zuge erden eber die Be gung iſt dem 
Miniſter alljährlich Bericht zu erſtatten. 
ach der letzten Volkszählung leben im teutichen Reiche 
mehr als 100 000 Czechen, meiſt in Schleſien und Sachſen, wo 
fte als Tagelöhner dr Art beſſeren Verdlenſt als in ihrer Heimath 
nden. Der „Hamb. Korx.“ ſchreibt hlerzu: Von czechiſchen Zei⸗ 
tungen wird dieſen Genoſſen unausgeſetzte Aufmerkſamkeit gewidmet, 
man fordert ſie auf immer und überall die czechiſche Sache voran⸗ 
zuſtellen. ja, es giebt in Deutſchland Vereine, in denen die deutſch⸗ 
feindlichen Umtriebe der Czechen nach Kräften gefördert werden! 
In Prag iſt jüngft eine czechoflavſſche ethnographiſche Ausſtellung 
eröffnet worden mit dem Zwecke, die kulturgeſchichtliche Bedeutung 
des Czechenthums zu verherrlichen. Man will glauben machen, 
daß Böhmen, Mähren und Schleſien nicht von Deutſchen, ſondern 
von Czechen kultivirt worden ſelen! Während der Ausſtellung wird 
ein ach Feſt ſtatifinden, zu dem auch franzöſiſche Gäſte geladen 
find. Es iſt alſo eine neue czechiſch⸗franzöſiſche Verbrüderung zu 
erwarten, und fo wird im voraus der deutſchfeindliche Charakter 
dieſer n e Ausſtellung in Prag n 
e Begnadtaung der Fuchsmühler Bauern 
war den noch Fällung des Urthellsſpruchz angenommen worden 
Jetzt wird ofſtziös dazu erklärt, der Begnadigung könne erſt nahe⸗ 
getreten werden, wenn ſich die Formalitäten des Gerichtsganges 
erſchöpft haben. Wie die „Frkf. * mittheilt, wird ſich dann 
auch der bayerlſche Miniſterrath mit der Frage beſchäftigen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 16. Mai. [Or ig.⸗Ber. d. „Po. A 
3tg.“] Nach einer Ausführung der in polltſchen Angelegen⸗ 
he ten gewöhnlich gut Beſcheid wiſſenden „Nowoje Wremja“ 
dürfte zwiſchen Rußland und Japan auch nach deren 
augenblicklicher Verſtändigung nicht alles im Klaren ſein. 
Rußland habe keinen ſehnlſcheren Wunſch als Korea zu 
erobern, weil gerade dieſes Fleckchen Land den Endpunkt der 
in Folge eingetretener Umſtände in ihrer Richtung zu ver⸗ 
ändernden Sibiriſchen Bahn in Form eines eisfreien Hafens 
in ſich ſchließe. Und nicht nur aus handels politiſchen Rück⸗ 
ſichten müſſe Korea Rußland gehören, ſondern auch, damit 
Rußland ſeine Stellung am Stillen Ocean befeſtige und einen 
gewiſſen Druck auf China ausüben könne. Rußland müſſe 
darum die Konzeſſionen und Verträge, welche Japan mit 
Korea abgeſchloſſen hat, revidiren, wozu ein begründetes Recht 
vorliege, da Korea im Jahre 1885 die Patronatsrechte Ruß⸗ 
lands anerkannt hat. Ueberhaupt müßten die inneren Ver⸗ 
hältniſſe Koreas, wie ſie zum Beginn des chino⸗japaniſchen 
Krieges beſtanden, wiederhergeſtellt werden, womit allein Ruß⸗ 
land ſich zufrieden geben könne. 


Petersburg, 17. Mal. [Orig. ⸗ Bericht der 
. Bta*) Der Zar . wie bekannt, ze Unterſtützung 
tente Gelehrten und S chriftſteller und 


ihrer Familien einen Fonds von 50 000 Rubel geſtiftet, der jetzt 
unter einer ſtändigen Kommiſſion zur Verwerthung kommen ſoll. 
Dem Reglement zufolge können im erſten Jahr Benftonen nur im 
Geſammtbetrage des vierten Theils der jährlich anzuweiſenden 


Von dieſer Liebesgabe in Höhe von 44 Millionen fallen allein auf! 50 000 Rubel vertheilt werden. Der Umfang der Benftonen und 


Induſtrie und Gewerbe in Stadt und Provinz 
Poſen. 
2 Nachdruck verboten. 
Dachpappen⸗ und Holzcementfabrik Ballo u. Schöpe. 


Die Frage, welches Material ſich am beſten zur Be⸗ 
dachung eines Gebäudes eigne, iſt von jeher eifrig erörtert 
worden. Die Wahl richtet ſich nach der Größe, der Bauart, 
dem Zweck des Gebäudes und nach den Geldmitteln des 
Bauherrn. Es giebt u. A. Dacheindeckungen mit Ziegeln, 
Schiefer, Zink, Kupfer, Eiſenblech, Blei, Asphalt, Dachpappe, 
Holzcement. Mit der Herſtellung der beiden letztgenannten 
Materialien beſchäftigt ſich die Firma Ballo u. Schöpe, die 
ihr Comtoir in der Großen Gerberſtraße und ihre Fabrik in 
dem nahen Dorfe Glowno hat. Links von der Chauſſee liegt dort 
das Etabliſſement auf einer Anhöhe, die einen ſchönen Ausblick 
nach Poſen, dem Schilling und auf der anderen Seite nach 
dem Fort bei Glowno gewährt. Das Unternehmen iſt noch 
jung. Es wurde 1878 gegründet und hatte damals den 
beſcheidenen Terrainumfang von einem Morgen, auf dem ein 
kleines Wohnhaus, ein kleiner Schuppen und ein größerer 
mit einem Siedekeſſel ſtanden. Das Unternehmen hat ſich 
inzwiſchen erheblich vergrößert. Es umfaßt jetzt 5000 Quadrat⸗ 
meter Terrain und es ſind neue umfangreiche Bauten zur 
Fabrikation und große Schuppen zur Lagerung der Fabrikate, 
vor allem der Dachpappe, errichtet worden. Eine abermalige 
Schuppenanlage wird im Herbſt d. J. erfolgen. Bis zum 
Jahre 1891 gehörte die Fabrik zwei Inhabern; da ſtarb Herr 

Ballo und Herr Schöpe wurde alleiniger Beſitzer. 

7 Die Herſtellung von Dachpappe geſchieht durch ein im 
allgemeinen einfaches Verfahren. Richtiger wäre wohl die 
Bezeichnung „Steinpappe“ für das Fabrikat, denn es wird hier ja 
nicht Pappe aus Papierſtoffen, Lumpen ꝛc. angefertigt, ſondern 
bereits fertige ſtarke Pappe mit feuerſicheren Stoffen imprägnirt. 

Zu dieſem Zweck wird in einem „Vorwärmkeſſel“, der 70 
Centner Inhalt faßt, in beſtimmtem proportionalen Ver⸗ 
hältniß Sieinkohlentheer, Pech, Kolophonium, Waſſerglas und 
Theeröl zu einer einheitlichen Maſſe gekocht. Die Maſſe 
gelangt durch Rinnen in zwei große viereckige Pfannen, in 


0ͤéꝗ ðV( ß pd ̃ VV bie BRNE Bra die Imprägnirung ſtattfindet. In den Pfannen be⸗ 
finden ſich, alſo in der Imprägnirungsmaſſe, 
die durch Handbetrieb in Bewegung geſetzt werden. 
Pappe gelangt in die Maſſe und geht in derſelben über die 
erwähnten Wellen, ſo daß ſie vollkommen mit Maſſe bedeckt 
wird. Dann paſſirt ſie zwiſchen zwei eiſernen ſtellbaren 
Walzen hindurch und kommt hiernach auf den „Rolltiſch“, 
um mit Sand beſtreut zu werden. Iſt auch das geſchehen, ſo 
werden die Pappen den Lagerſchuppen zugeführt und dort in 
flachen Blättern zum trocknen aufgeſchichtet. Die klebrige 
zähe Imprägnirungsmaſſe trocknet nur ſchwer. Es dauert 
bis 6 Monate, ehe ſie feſt iſt und die Pappen zu Stapeln 
von beſtimmtem Umfange zuſammengerollt werden können. 
Auch dann iſt noch monatelanges lagern im Stapel noth⸗ 
wendig. Je länger ſie lagert, deſto haltbarer wird die Pappe. 
Im Durchſchnitt beanſprucht jede Stapelrolle eine Lagerzeit von 
einem Jahr. In früheren Perioden legte man die Stapel zum 
lagern einfach auf einander, wodurch ſie, und namentlich die 
unterſten Schichten, breit gedrückt wurden. Jetzt ſtellt man 
die Rollen neben einander, was allerdings mehr Raum ver⸗ 
langt, aber für die Lagerung vortheilhafter iſt. Die Firma 
hat augenblicklich ein Lager von 60 000 Rollen in acht ver⸗ 
ſchiedenen Sorten. Abſatzgebiete für dieſe Dachpappen ſind 
die Provinzen Poſen und Weſtpreußen und Theile der Pro⸗ 
vinzen Oſtpreußen, Schleſien und Brandenburg. Eigene Ge⸗ 
ſpanne befördern die Fabrikate zu der nahen Eiſenbahn⸗ 
halteſtelle. 

Die Firma betheiligt ſich an der Provinzial ⸗Gewerbe⸗ 
ausſtellung und hat dort einen beſonderen Pavillon für ihre 
Artikel errichtet. Unter dieſen wird ſich eine eigene Erfindung 
des Fabrikinhabers präſentiren, die bereits beim talſerlichen 
Patentamt angemeldet iſt. Ein gewöhnliches Pappdach mit 
ſeinen breiten, neben einander befeſtigten Pappflächen iſt zwar 
praktiſch, es fieht aber bekanntlich nicht beſonders ſchön aus. 
Da iſt denn der Erfinder auf den Gedanken gekommen, das 
Ziegel⸗ und Schieferdach in Pappe nachzuahmen und zwar in 
allen denkbaren Formen und Farben. Solche Dächer nehmen 
ſich ſehr gefällig aus, ſcheinen aus Ziegeln bezw. Schiefer 
e zu ſein und ſind doch erheblich leichter und billiger 
als dieſe 


eiſerne Wellen, Holzeement. Das iſt eine Maſſe, die gleichfalls zur Bedachung 
Die verwendet wird und zwar ſollen die damit hergeſtellten Dächer 
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einmaligen Unterſtützungen wird dann allmällg wachſen —4 im 
Lauf von ſechs Jahren bis auf drei Fünftel der —— ger 
gebracht werden. Penſtonen können nur Perſonen erhalten, bie 
auf dem Gebiet der Wiſſenſchaft, Literatur und Preſſe eine gewiſſe 
Berühmtheit erlangt haben oder von einer arbeitsunfähig machen⸗ 
den Krankheit befallen find; Bedingung iſt ferner, daß ſte weder 
von der Krone, noch ſonſt aus irgend welchen Quellen eine Penſton 
oder Unterſtützung beziehen. Verheirathete Perſonen können nicht 
mehr als 1200, unverhetrathete nicht mehr als 720 Rubel jährlich 
erhalten. Im Todesfall des Mannes bezieht ſeine Wittwe, wenn 
ſie drei oder mehr Kinder hat, dieſelbe Penſton. 


Frankreich. 

* Der „Figaro“ ſchrelbt Folgendes: „Das Mittelmeer» 
geſchwader iſt um einen prächtigen Kreuzer, den „Dabont“, 
vermehrt worden, der bei den Probefahrten eine Schnelligkeit von 
20,7 Knoten entwickelt hat und deſſen Artlllerleausrüſtung im Ars 
ſenal von Rochefort modifizirt worden iſt. Leider hat das Schliff 
bei der Ueberfahrt von dem Golfe de Gascogne nach Toulon 
ſchwere Havaxten an ſeinen Dampfkeſſeln erlitten. Die Verkleidung 
eines der Keſſel wurde plötzlich undicht und dieſer mußte außer Ge⸗ 
brauch geſtellt werden. Der Marineminifter ſoll darüber außer ſich 
fein. Es bleibt in der That nun nur die Wahl zwlichen zwei Din⸗ 
gen, entweder wird der ſchadhaft gewordene Dampfkeſſel durch einen 
neuen erſetzt und dadurch würde der „Davout“ für lange Zeit 
dlenſtunfähla, oder der Kreuzer wird im Geſchwader mit einem 
Dampfkeſſel weniger beibehalten und dann würde er nur eine Fahr⸗ 
on dgeten von 16 bis 17 Knoten erreichen. Admiral Besnard 
ſoll zur erg Löſung diefer unangenehmen Frage geneigt fein. 

te fünf Akademien der Barifer Univerfttät 

traten geſtern Nachmittag unter dem Vorſitz von Ambrolſe Thomas 
zu ur außerordentlichen Sitzung 1 um das Programm 
für das bundertfährige Jubelfeſt des Inſtitut? aufs 
zuſtellen, das nächſten 24 Oktoder in Parts ſtattfindet. Der Unter⸗ 
ausſchuß, der mit deſſen Ausarbeitung beauftragt fit, ſetzte deſſen 
Grundzüge auseinander, mit denen ſich die Verſammlung für ein⸗ 
verſtanden erklärte. Zu dem Feſte, das beſonders glänzend zu 
werden verſpricht, ſollen alle Mitglieder des Inſtituts und beffen 
auswärtige Korreſpondenten eingelaben werden. Es beginnt am 
24. Oktober mit Privatempfang im Inſtitut und offiziellem Empfang 
am Abende im Miniſterium des öffentlichen Unter cichts. Am 28. 
Oktober folgt eine große Feſtverſammlung in der Sorbonne, abends 
Feſtbankett im Hotel Continental. Für den Nachmittag des 26. Ok⸗ 
tober iſt eine Feſtworſtellung im Faftbente für den Abend 
Am im Elysee durch den Präſidenten der Republik angeſetzt. 

27. Oktober erreicht die Centennarfeler > . r bet 
—ç Herzog von Aumale auf deſſen Schloß in Chantilly ihr Ende, . 
das durch feine echt fürſtliche Schenkung in den Beſitz des Anftitut 
de France übergegangen iſt. 


Militär und Marine. a 


An die . in dieſem zur ſoll ſich den 

„Münch. Neueſt. Nachr.“ zufolge ein großer Elſenbahn⸗ 
Maf ſentransport anſchließen. Die ſämmtlichen Fußtruppen 
ſollen in Maſſen durch die Eiſenbahn in ihre Garnſſonen befördert 
werden. Bei der Beförderung dieſer großen Truppenmaſſen auf 
den Eiſenbahnen wird die volle Ausnutzung dieſer letzteren gefordert 
werden. Auf voller Krlegsſtärke bedarf ein Armeekorps 97 Elſen⸗ 
bahnzüge, eine Infanterie⸗Divlſton mit Kavallerie⸗Reatment ohne 
Kolonnen und Trains 24 Züge, eine Kavallerie⸗Diotſton etwa 


ebenſo viel. 

= Weber niformirung der Meldereiter⸗Detache⸗ 
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korps, und zwar entfoeicht ez einem 3 Wunſche des 
Katſers, daß die tüchtigſten Söhne Elſaß⸗ Lothringens, die für ven 
Meldereiterdlenſt augerlefen werden, auch äußerlich eine beſondere 
Auszeichnung dadurch erhalten, daß fie Uniformen in den Farben 
(Welß⸗Roth) ihrer elſaß⸗lothringiſchen Heimath tragen. Für den 
gewöhnlichen Dienſt wird dieſes Detachement noch mit beſonderen, 
weniger empfindlichen, dunkelblauen Tuchröcken ausgeſtattet werden. 
Das Detachement des Gardekorps erhält dunkelgrüne Uniformen, 
die im weſentlichen mit denen der Feldgendarmerie übereinſtimmen. 
Die Detachements der übrigen Armeekorps, von denen bis jetzt nur 
das des 1. Armeekorps in Frage kommt, tragen dunkelblaue 
Küraſſterkoller mit den Farben ihres Armeekorps in den Beläßen 
und ſchwarze Helme. Das Lederzeug iſt mit Ausnahme der weißen 
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Außer Dachpappe fabricirt die Firma, wie ſchon geſagt, 


feuerſicherer als alle anderen fein. Holzcement iſt im al⸗ 
gemeinen eine Miſchung von möglichſt waſſerfreiem und wenig 
ammoniakhaltigem Steinkohlentheer, Trinidad⸗ Asphalt und 
Schwefel. Die bei der Firma Ballo und Schöpe zur An⸗ 
wendung kommenden Beſtandtheile ſind Fabrikgeheimniß. er 
Herſtellung des Holzcements erfolgt hier in zwei a Keſſeln 

die ſo konſtruirt ſind, daß die Maſſe beim hochkochen nur aus 
einem Keſſel in den andern, nicht aber zur Erde laufen kann, 
wodurch Feuersgefahr ausgeſchloſſen wird. Die Bedachung 
mit Holzcement ift ſehr intereſſant. Auf eine glatte Bretter⸗ 
ſchalung wird entweder eine Lage Dachpappe gebracht oder 
Sand 0,3 Centimeter hoch geſchüttet. Darüber legt man 
1,25 Meter breite Streifen von Rollenpapier neben einander, 
io daß fie ſich 10 Centimeter breit überdecken. Dieſelben 
werden mit erwärmtem Holzeement, den man mit einer Art 
Haarbeſen flüſſig aufträgt, an einander geklebt, müſſen ſich 
aber auf ihrer Unterlage frei hin⸗ und herbewegen können, 
alſo nicht auf dieſer befeſtigt ſein. Auf dieſe Papierlage werden 
noch 2—3 ſolche Lagen im Verbande mit Holzeement ganz 
und gar aufgeklebt. Nach dem überſtreichen der letzten Lage 
wird Lehm oder Chauſſeeſchlick 3 Centimeter hoch aufgebracht 
und mit einer leichten Walze abgeglättet. Auf dieſen kommt 
eine 5 Centimeter hohe Kiesaufſchüttung, die an den Dach⸗ 
rändern durch 8 bis 10 cm. hohe ſog. Kiesleiſten aus Zink⸗ 
blech ge halten wird. Das Etabliſſement bezieht den erforder⸗ 
lichen Kies aus ihr gehörigen Kiesgruben in Glowno. Der 
Kies wird durch große Trommelſiebe ſortirt und zwar in die 
verſchiedenſten Arten von den dickſten bis zu den feinſten 
Steinen ohne Staub; die letzteren eignen ſich beſonders für 
Promenadenwege. Die Firma läßt ſolche Bedachungen durch 
ein eigenes Perſonal ausführen. 

Als dritter Betriebszweig ſei kurz die Fabrikation von 
„Iſolirmitteln“ erwähnt; das find Filzplatten, bezw. Papp 
iſolirplatten, die aus direkt importirtem engliſchen Filz gemacht 
werden. Eine eigene Telephonanlage verbindet die Fabrik m 
dem Comtoir und ermöglicht ſo deren Leitung un aus der 
Ferne. E. 
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g Bandeliere der elſaß⸗lothriugiſchen Melderelter durchgängig ſchwarz. 


Bewaffnung beſteht aus Kavallerſedegen 89 und Revolver 
(Lanze und Karabiner fallen fort), für die Ausrüſtung treten Fern⸗ 
alas und Kartentaſche hinzu. 


Lokales 


Poſen, 20. Mal. 

Die Faule Wartzhe iſt ſchon ſeit mehr als einem 
halben Jahrhundert ein Schmerzenskind unſerer Stadt. All⸗ 
jährlich mit dem Eintritt der warmen Witterung beginnen die 
Klagen der Anwohner über ihre Aus dünſtungen und verſtummen 
erſt, wenn der Herbſt höhere Waſſerſtände bringt und die kältere 
Luft die Entwickelung der Miasmen hemmt. Früher war der 
Waſſerlauf ein Arm der Warthe und erhielt von dieſer eine 
ausreichende Spülung, die nur vorübergehend bei ganz nie⸗ 
drigen Warthewaſſerſtänden ausſetzte. In Folge vorgenom⸗ 
mener Terrainveränderungen hört jetzt der Zutritt des Warthe⸗ 
waſſers ſchon bei mittleren Waſſerſtänden auf und der Graben 
eitet dann nur noch die ihm aus der Stadt zugeführten 
Abwäſſer nach der Warthe, und zwar die Abwäſſer aus den 
angrenzenden Grundſtücken der Graben⸗ und der Gr. Gerber⸗ 
ſtraße, ſoweit dieſe nicht ſchon an den Kanal angeſchloſſen 
find, und diejenigen, welche von dem in ihn einmündenden 
Karmelitergraben zugeleitet werden. Dieſe Aufgabe hat der 
Graben wegen ſeines durch die Höhenverhältniſſe bedingten 
ſchwochen Gefälles von jeher nur ſchlecht erfüllt. Das Waſſer 
zieh ſehr träge der Warthe zu und ſetzt dabei die gröberen 
Sinkſtoffe ab, die zu einer faulenden Schlammmaſſe werden. 
Da durch die im vergangenen Jahre erfolgte Kanaliſation des 
Fiſchereiviertels die Waſſermengen erheblich vermindert find, 
treten die Uebelſtände jetzt beſonders ſtark hervor. Man hat 
an maßgebender Stelle dieſen Zuſtänden, wie allgemein bekannt, 
nicht müßig zugeſchaut, und wir glauben, daß der Graben 
noch in dieſem Sommer verſchwinden wird. 
Nachdem die Kanaliſation des Fiſchereiviertels ausgeführt und 
der nicht minder berüchtigte Karmelitergraben trocken gelegt iſt, 
ſoll in nächſter Zeit mit der Zuſchüttung beider Waſſerläufe 
vorgegangen werden, womit wiederum ein größeres Sanirungs⸗ 
werk, deſſen Ausführung mehrere Jahre in Anſpruch genommen 
Hat, beendet wird. Die dazu erforderlichen Mittel ſind bereits 
im vergangenen Jahre mit den Koſten für die Kanalisation 
des Fiſchereiviertels bewilligt. 


et. Die perlodiſche Nachalchung beſteht darin, daß die M 


Prüfung vorzulegen find und auf Grund der Prüfung eine deren 0 


Amen die Tee F. di 8 en 
prüfung nach Ausweis der rechtzeitig Hattgefunden bat. 
Der Mi 


85 eine Ums 
orporationen 


Be Von den 6 Vertretungen, welche nicht einverſtanden find, 


don denen die Einf 
Mean tft, einzuleiten. Bunächft 
* 


Wade das Reich durch 
die 


5 ichun 
Mäßlaſten einzurichten find, um unnöthige enden des Pu⸗ 


2 Su 
»Neue Telegraphen⸗Betrſebsſtelle. In Biniew wird 
>> 19. Mat Ar 1 der katſerl. Biz. tan alt vereinigte 
aslenrapbenBetrieböftelle mit deſchränktem Tagesdienſt 
ffnet werden. Dieſelbe nimmt auch den Unfall⸗Meldedlenſt wahr. 
Leu. Die Jugendſchriften⸗Kommiſſion des 
7 Erer vereins hielt am 5 
Bug dn f . En ar Kunbardt beſproch Di 
on Muſcht und von Marta eſprochen. e 
Juno in nur ein Bändchen von Lichtenfeld als für die 


wurden 
Ac Buch 

den Literatur wit .s 
und II Snabentlafie ber Bürgerfhufe unter, Bährun 
und ihrer Klaſſenlehrer einen Ausflug an den Gerke See 


de 
itag, den 17. Mai, machten die I. 
m Freitag — 3 


dat über die Zweckmäßia⸗ D 


\ 


Sales wurde die Elſenbahn benutzt. Von dort 
chüler über Wiry an den See und nach Moſchin zu Fuß und 


kehrten darauf gegen 8 ¾ Uhr Abends mit einem Güterzuge nach D 


Poſen zurück. Der Ausflug bot den Schülern viel Anregendes und 
Belehrendes. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Bellage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 

*) Grünthal, 20. Mai. Die Blättermeldungen, daß in 
den letzten Wochen große Rutſchungen im Nord⸗ 
oſtſeekanal vorgekommen, werden offiziös als unzutreffend 
bezeichnet. Es handele ſich nur um kleinere Schäden, 
welche bereits nahezu beſeitigt ſeien. Zur Verhütung weiterer 
Rutſchungen ſind bereits umfaſſende Vorkehrungen getroffen 


worden. Störungen am Tage der Kaiſerdurchfahrt werden 
nicht befürchtet. 
Wien, 20. Mai. In den heutigen allgemeinen 


Audienzen empfing der Kaiſer den Grafen Kalnoky. 

Petersburg, 20. Mai. Aus den Trümmern der 
niedergebrannten Stadt Breſt⸗Litowsk ſind bereits über 
50 Leichen hervorgeholt. Kaum ein Drittel der Stadt iſt 
verſchont geblieben. Der materielle Schaden wird auf einige 
Milltonen Rubel geſchätzt. 

Newyork, 20. Mal. Eine ausgedehnte Feuersbrunſt 
in der Stadt St. Alban im Staate Vermont machte 500 Per⸗ 
ſonen obdachlos. Der Schaden wird auf 750 000 Doll. geſchätzt. 
— .. :! 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdtenſt der „Bol. Ztg.“ 

Berlin, 20. Mat, Nachmittags. 

Das Abgeordnetenhaus 
berieth heute über den Antrag Arendt (rk): die Regie⸗ 
rung ſoll den Reichskanzler auffordern, Schritte zur Regelung 
der internationalen Währungsfrage mit dem 
Endziel eines internationalen Bimetallismus 
zu thun. 

Abg. Rintelen (Centr.) ſtellt den Antrag, die Worte 
„mit dem Endziel eines internationalen Bi⸗ 
metallismus“ zu ſtreichen. 

Abg. Arendt befürwortet ſeinen Antrag, bei welchem ein 
entſcheidendes Gewicht auf den erſten Theil zu legen fei. Der Ans 
trag auf Streichung der Worte „mit dem Endziel eines inter⸗ 
natlonalen Bimetalllsmus“ fet ein taktiſches Manöver der Gold⸗ 
währungspartei, die nicht mehr mit offenen Waffen kämpfen könne. 
Die Bimetalliſten wollten nicht nur Hebung, ſondern auch Feſt⸗ 
ſetzung des Silberpreiſes, der nicht in Folge einer Ueberproduktion 
geſunken fet, weil eine ſolche garnicht vorhanden ſel. Ueberdies 
werde auch die Produktion wegen Erſchöpfung der Silberminen 
obnehmen. Die Epbraimiten ſelen eine vollwerthige Münze im 
Vergleich zu unferem heutigen Fünfmarkſtücke. Die Doppelwäh⸗ 
rung ſei im Intereſſe des Berabaues, des Exports, der Steige⸗ 
rung der Waarenpreiſe und der geſammten Landwirthſchaft nöthig. 
Sie bedeute eine Verbeſſerung der W e Die Silber⸗ 
länder wiſſen nichts von einer Kriſis. Eine internationale Rege⸗ 
lung der Währungsfrage werde ſich gerade jetzt am leichteſten her⸗ 


beiführen laſſen. Der frühere Relchsbankpräſtdent jet ebenfalls in St 


Anhänger der ae ern geweſen. Eine Ablehnung der 
Doppelwährung durch die Regierung bedeute, daß der Landwirth⸗ 
chaft nicht geholfen werden folle, und das führe zu Kataſtrophen 
innerhalb des Staats. Die Regierung habe die Wahl, oh fie ſich 
auf die Seite der Sozialdemokraten oder der produktiven Stände 
ſtellen wolle. Möge ſie das Rechte wählen. (Beifall rechts; 


— 


Worten „mit dem br eines internationalen Bimetallismus“ 
eßlich Englands“ einzuſchalten. 


dg. 
dünkel vor. 


der günftigfte 1 en 

Vg.) kritiſirt in Icharfen Worten das Ein⸗ 
treten des Vorredners für die Doppelwährung, bezichtigt deren An⸗ 
hänger der Unehrlichteit. Die Angriffe gegen den Relchsbankprä⸗ 
ſidenten Koch welſt er entſchleden zurück. Redner, bei deſſen Aus⸗ 
führungen die geſammte Rechte den Saal verläßt, betont, daß die 
Wiſſenſchaft und die produzirenden Stände auf der Goldwährung 
beſtänden. Der Erhöhung der landwirthſchaftlichen Produkktons⸗ 
koſten durch die Goldwährung ſtänden ebenfalls Erhöhung der 


ſorgt. 

log. v. Zedlitz»Neuktrch rt.) Degrünbet feinen ic fir 

e eee 
2 e er die Goldwährung 
überhaupt nicht für durchführbar. Die Währungsfrage ſei eine 
natlonale Aufgabe, aber man dürfe darüber nicht die vielen kleinen 
5 vergeſſen, mit denen der Landwirthſchaft geholfen werden 

nne. 


Darauf wird die weitere Berathung auf Dien ſt a g ver⸗ 
tagt. Außerdem ſtehen noch einige kleinere Vorlagen auf der 
Tagesordnung. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
— 
Berli 101 20. Mat, Abends. 


Neichstag. 

Der Reichstag erledigte nd den Geſetzentwurf 
betreffend Beſtrafung des Sklavenraubes und des 
Sklavenhandels in erſter und zweiter Leſung nach kurzer 
Debatte, an der ji die Abgg. Rimpau (natl), Gröber 
(Centr.), Graf Berns dorff (freikonſ), v. Buchka (konſ.), 
Molkenbuhr (Soz.) und Miniſteraldirektor Kayſer 
nene Richter dedauert die herrſchenden Ver⸗ 
hältniſſe in Kamerun und Südweſtafrika insbeſondere das Ver⸗ 
ge e e e ee 

a 
Redner Berka die Ueberweiſung an die Budgetkommiſſton, 


u m 


gingen die 


ür Heft 


* 


welchem Vorschlage ſich v. Koscielski (Pole) und Prinz 
Arenberg Erg ae, während Ha Kr cher (nl.) und 
rektor Kayſer um ſchleunige Erledigung bitten. 

Der Antrag Richter wird angenommen. 

Darauf wird das Zuckerſteuernothgeſetz mit 191 gegen 45 
Stimmen angenommen. 

Hierauf wird das Haus auf Antrag Richter vertagt. 
Morgen: Branntweinſteuergeſetzentwurf. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Meldung der 
„Voſſ. Ztg.“ als erfunden, wonach im Miniſterlum des 
Innern äußerſt intenſiv gearbeitet werde, um die Novelle 
des Vereinsgeſetzes ſo ſchnell zu Stande zu bringen, 
bob ds a, nach Pfingſten im Landtage einzubringen 

el. 
der „Reichsanzelger“ iſt in der Lage, Aeußerungen der 
Preſſe gegenüber aufs Beſtimmteſte zu verſichern, daß die Er» 
klärung des Krleasminiſters im Reichstag über die 
Unannehmbarkelt des $ 112 der Umſturzvorlage 
in der Faſſung der Kommilfton in voller Uebereinſtim mung 
mit dem Reichskanzler abgegeben iſt. 


gänger Banfiys das Recht Ungarns auf die . nicht 
B Enth 


ausgeübt habe. anffy erwidert, die ung des 
Miniſters des Auswärtigen ſei ets ohne egen⸗ 
zeichnung erfolgt. Die Urſachen des Scheidens Kalnokys 


Eine neue 


funden; man 1. 20 die Seuche werde bald wieder veeſchwinden. 

Budapeſt, 20. Mal. Dem „Hirlap“ zufolge wurde Szeles, 
welcher das Attentat gegen das Hentzin⸗ Monument 
verübt hatte, e chem Boden derhaftet. 

London, 20. Mal. In der Baſtwickſtreet ſtürzte ein großer 
Theil einer Mauer ein. 2 Kinder find von den Trümmern ges 
tödtet, 8 Perſonen verletzt worden. 

Belgrad, 20. Mai. Der . Miniſter Buics lehnte 
den Eintritt in die Finanzkommiſſton ab. 

Wie verlautet, proteſtirt der deutſche Vertreter gegen die 
Schädigung deutſcher Staatsangehöriger, die Beſitzer ſerbiſcher 
Staatspaplere find. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Fiteratur. 

* Die neue Monatsschrift für das deutſche Haus: Die 
Praktiſche Küche, herausgegeben von Johanna von em, 
(Verlag von Max Paſch, Berlin), hält mehr, als der Titel ver⸗ 
ſpricht. Das ſoeben erſchienene Heft 2 (April) bringt wiederum, 
neben feſſelnder Unterhaltungs⸗Lektüre, für jede Hausfrau deach⸗ 
tenswerthe Aufläße, unter anderen: „Häusliche Kreditwirthſchaft“ 
Der Schmuck der Tafel“, „Cbemiſches für bie Hausfrau“. e 
Sager enthält eine zeitgemäße Plauderei über die 
Küchen⸗Bedürfnſſſe: „Der Einkauf im April“, den üblichen Spelſe⸗ 
zettel für die einfache und 8 Küche für April, die Artikel 
„Culingriſches Dfter- Allerlei“, und Reſte in der Küche“, begleitet 
von zahlreichen erprobten Original-Re epten, unter denen die 
frau nur zu wählen braucht. Die 


aus⸗ 
ra e Küche“ 
8 | jomit als ein allen wirklichen Bebürfniffen — — ed 


des Blatt und kann auf das beſte empfohlen werden. Der Preis 
des einzelnen Monatsbeftes iſt 50 Pf. Jährlich erſcheinen zwölf 
efte. 


BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE IN PARIS. 4 


Abollinaris ı 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


„Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Académie de Médecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT 
pathogenen Mikroben zugesprochen.” 


von 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &c. 


2 ee EINER 
. 
* 


Familien Nachrichten. Wa 


Künſtliche Zähne, Blomben. 
S MN 


EN Sonntag früh entſchl! ef ſanft noch längerem Leiden 
5 unſere vlelgellebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 8 862 A Tanz. | Scholz, 
Statt beſonderer Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau 6950 Friedrichſtraße nn 3874 
Meldung! Von Königsberg in Pr. ver Bahn in 50 Minuten g Fran zöſiſche Conde ſattons zun⸗ 


den werden zu nehmen gemünfcht 
Offerten mit Preisangabe unter 


,,, rer So Preuet 


\ 5 ggg. Anerkannt kräftigſter Wellengſchlag an der ganzen Ft Wir Hof 5 
6 ihr geb. Danziger Oftſeeküſte, Seebäder direkt am Ort. Moderne, eingerichtete un a u 
Franz Cohn n. Frau im 65. Lebensjahre. Maſſage, 2 705 5 1 Douchen aller Art, Vertretungen 
Selma, geb. Braun. Um ſtillet Beileid bitten ! . Badeärste, bothefe im Ort, — Telepbonnerbindung Gewerh 1 1 
5 m 5 = 1 £ 
Berlin, den 19. Mai 1895. Die fiefbetrübten Hinterbliebenen. e ee es ‚ben e ee abwehklib enerbe » Nustiellung 
Die Beerdigung findet Dienftaa, REIHE 4 Uhr Tannen⸗ und Laubwald. — Bequeme Be inssabinnaek nimmt noch entgegen 6976 
vom Trauerhauſe Friedrichſtraße 27 ftatt Comfortable Hotels. Zahlreiche Penſionate. M. Flatau, Schloſſerſtr. 2. 
Tägliche ne 2 per en . Gondel⸗ 8 auf verichiedene 
ahrten, Waſſerfeuerwer er eßen 2C Wagen, Equipagen u. Heine 
der Saiſon 1894: 7500 Badegäſte. Sandw für alle Gef 
8 j f h hen vom 1. Juni bis Ende September. o 
Clara [Re N . ey k It Nähere Auskunft durch Die Badeverwaltung. führe > dieselben * — 
6895 ran ei de France. billig aus 
1 * ‚von 18 Sabren, Pofener Dambftwajhanttalt, TER: en ann m nur Ver ern J. Etmaäski, 
ofen, den 19. Ma 6970 fferſtr. 14 ne een u. Schmiebemelder. 
empfiehlt ſich zur 8 bon ER. Leib, Tiſch ., Bett ⸗ U t b d “2 h Große Gerberſtraße 25. 
9 Pflug u. Frau. wüſche und Gardinen zu bekannt billigen Breifen. Kosten ge 8 80e a 0 1 on Reparaturen j. Thnen u. 
Die Beerdigung findet, ſo ] Abholung und Rücklieferung. 970 billig ausgeführt. Bereits auf 
Gott will, Mittwoch, den 22 Insel Rügen. Lager find billig zu haben: ein 


Mts., Nachmittags 4 Uhr, Cours Wagen, fait neu u. gut 
Kaas Zrauerbaufe, Gartenitr. Sigism. Ohnstein 105 Salle tees Offener Hügeln am Strande Mönchauts, eines erhalten, mehrere Selbstfahrer, 


Za, aus ſtattt. 6947 


Ausfihten (Nordpeerd) gehören zu ſomle mehrere kleine —— 

: : den ſchönſten Deutſchlands. Luft für Nerver⸗ und Bruftleidende | eur Wa men hm mia Bam 

empfiehlt ſein ſehr reichhaltig ſortirtes vorzüglich. Alterthümliche Trachten und Sitten der Bewohner. kauft Warschauar's Fieckwasser 
Hotels, Vogirhäuſer komf. mit ſchönſten Fernſichten. Beſter Bade⸗ Kur Warschauer, Berlinerstr. 14. 


. . Rügens. Warme und kalte Seebäder. Proſpekte gratis und Nur noch kurze Zeit 
Frau Ta sten La er franco durch 5102 verkauft ſpottbillig 
Löw Die Badeverwaltung. tere Sommeroateiois um 


GaralineLOWISOMN N. sinigften Seeifen. _——— sw. - Israels er 


iſt geſtorben. 6949 6149 Kneippkur- und Naturheilanstalt „De Spfiſekartoffeln 
Die Beerdigung findet 8 Inaluteuren De empfehle ich den Herren e kauft A. Scholz Schilling. 
be . Ostseebad B „ORT Daun en n WE 
— & Uhr, SIS66D& rösen, 2 
geen, balenkirten Luftabſcheider rr or 
Friedrichſtraße 27 ftatt. uft! Sorgfältige individualisirende Behandlung! Vorzügliche Heilerfolge Marschall- 
Poſen, den 20. Mat 1895. Muffenrohre, Ar flußrob re, Abzweige u. Free gratis u. franco durch den Besitzer Hermann Kulling od. Dam fdreschsatz 
Der 5 orkand .. Hantorowiez d. dirigirenden Arzt Dr. med. Börsch. 6329 0 
— — Ä tneibſt Vatentkleerelber fofort zu 
der iſt. Brüder Hemeinde —ͤ— — Waſſerheilanſtalt al ug BER 9 er» 
| 2 2 eilt, au ann Be un 
Schreiberhau im Rieſengebirge. dort ſtattfinden. 5 en 
707 Meter ü. d. M. Belt A.J hner. { 
Abenden des geſammten Waoaſierhellvetsabrens und der Maſſage. Gutsbeſ. Bidault 


Terrain⸗, Diät⸗, Kefir⸗Kuren. Koblenſ. Soolbäder, Fichtennadel⸗ in Kustodia b. Gnesen. 
und Fichtenrinden⸗Bäder. Aerztlicher Leiter R. Kloidt, prakt. Arzt. „Si, msiner Saioicaer Forf, 


Proſpekte umſonſt durch Anſtaltsleſtung. 6330 Kreis Birnbaum, unweit der 
Warthe gelegen, werden täge 


1. P. Beely u. Co., 


(Inhaber Edmund Graefe.) 


N ür di i i Vor Fälschung wi t U 
ienſtag, den 21. Mat 1895: e für die menſchliche Haut ſind . or 5 11 — ſtarke a bon Rasim 
6 h 56 ffn 5 9 , | 0 e eee VRNIOHER etikettirten Schachteln. chwache Bau⸗ 
koßes BIO ung f de Line gute Tolletteſeife muß ſtreng neutral, hölzer, kieferne Stangas 


Biliner Verdauungs-Zeltehen. 


astillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 4336 
Depots in Posen bei: 

J. Schleyer, Olynski und R. Barcikowski. 
Brunnen-Direction in Bilin (Böhmen). 


ausgeführt von der Kapelle des 197 1 0 ; 
Grenadier Regiments Graf Kleiſt rein, mild und fettreich fein. Hierin iſt Doering’s 


von olerden (1. Weſtpr.) Nr. 6. [( Seife mit der Eule unerreicht; zufolge deſſen 
7 Uhr. Entree 0, 2 M. fl ſollte ſie Jedermann für ſeine Toilette 

Kinder 0, 10 M. Nach 9 Uhr! im Gebrauch baben, ſie verfeinert 

Schnittbillets & 0,10 M 2] Ill] den Teint und macht die 


Haut schön und zart. 


birkene u. buchene Nutz⸗ 
hölzer 
preiswerth verkauft. 


Jsidor Ahrahmsah, 


Inoturazlate. 


1 Reife Erdbeeren 
in Töpfen, prachtvolle Tafeldeko⸗ 
— — r TE ration, zu haben in der Gärtnerei 
Jeden Monat ein sicherer Treffer! tor dem Königdtbor__ Gross. 
Bedeutend chancenreicher als Lotterie- Gewinn-Plan. Em hocheleganter Geld⸗ 
loose sind: 4300 000 M. ſchrank ſtebt ſehr bill. z. Ver⸗ 
12 gese zl. erlaubte Serien-Loose, 1 à 150.000 M. kauf b. Friedeberg, Jubenitr. 30. 


Monatlich muss unbedingt ein Treffer 2 à 120,000 M 40-50 000 Mark 


N u. muss jeder Theilnehmer 
w. z. erſten Stelle auf Fabrik⸗ 


1 à 

12 Mal im Jahre gewinnen, daher 1 à 
AElsatwerlust unmöglich. 1 * - grundstück in der Prov. Posen 
2 3 5 bſt 2 Wohnhäuſ. u. Nebengeb. 


Anthelle à Mk 10; Mk. 5 und Mk. 3,25 
empfiehlt Ludwig Kaufmann jr., Hamburg, gel. Feuerk. ca. 150 000 M. Off. 
unter „Fabrik“ a, d. Exp. d. Bl. 


III) Ethälllich überall. 
| |||) 0 8 be 


einigung Aller Burschenschafter. 
Wonne Aller Fur 8½ Uhr 
Abends bei Schwersenz. 13559 


eee eee 
Alte Angarweine 


herb, mild und ſüß, p. Ltr. 
1 Mk. 50 


— 


Das vorzüglichſte Metall⸗ urn 
Putz Mittel iſt und bleibt 
heller Metall⸗Putz⸗ 


üf Stadthausbrücke 3. 
Prüfet Alles 6831 ausbrücke 


1a. engeren. Gegen Sicherſtellung werd. 
Rhein and Mosel ena lte t |: * Minaſonen een e e 


ausdrücklich: Metall-Putz-Glanz 


Amor 


in ovalen Doſen à 10 Pin. 
oder auch in pin Doſen 


der verſchieden⸗ leihen geſucht. R. P. 1000 Exped. 
ſten neueſten und] d. Zeitung. 6967 
dewährteſten Sy] Für ein bſerorts mucmelslich 


ſteme, Kühlſiebe, ä 
Gewärzmäblen. luctratives Fabrikgeſchäft wird 


Weine 8 
50 Pf. per Flaſche, empfiehlt 


Alex Peiser, 


das Beſte 
dann giebts glänzende 


zu 20, 60, 100 Pfg. oder 1 h . 2 2 
Weinhandlg., Berlinerſtr. 15. Mt 2, Bu Gaben in allen GD G ee kemi kin FJocius 
N Feiertage. Drogen-, Seifen⸗ und Colo⸗ Schutz Marke. — — 

Bettfedern F ꝛc. 2 ER tork⸗, Spül u. mit einem Baarpermögen von 

1 | EB © 2. eee 

Daunen und fertige Betten Specialität! N empfebl. Müller & J. 10 in der Exped. d. Babına 
offeriren in anerkannt vor⸗ 1 W We Maſch⸗Fabrit, Apolda niederzulegen. 977 
züglichen, füllftäftigen und — — 1 — — — der W 1. Th. Aus geſtellt auf der Pro⸗ nleder zulegen. 9 AR 


ſtaubfreien Qualitäten zu vinzial⸗Gewerbeausſtellung in] Um „xite“ die 


N 
überaus billigen Preiſen. CCC ARE N Poſen. Pielsliſten arat. u. ranto. Dee 


Sonder Abtheilung: Ernst Eckardt, Civ.⸗Ing., I ih zu erlangen, erth. wissensch. 


Bettfedern Reinigung! ebild Männern, gestützt a. 


i Dortmund, . esetz u. Erf., einschläg. In- 
1 ee Specialitäten K Grünberg i. Schlesien. formation u. M. V. 84 Nordd. 
vis-ä-vis der Domintkanerſtr. Fabrik⸗ Schornſteinbau 55% durch Electricität verfeinertes Allgem. Ztg., Berlin S. W. 6939 


aus rothen 15 ES adialſtei e een, en 5 0 Yo 
E adialſteine. at dat 1 
MB ad, 7 Wee e 
N 
Geraderichten, Erhöhen, Binden > Ausfugen Bei Huſten und Heiſerktil 
während des Betrieb 


Ein Bedjel el über 350 Mark 
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Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

m. Die Poſener Handelskammer bielt heute Nachmittag 
4 Uhr unter dem Vorſitz des Herrn Kommerzienraths Herz eine 
Sitzung ab und erledigte vorerſt in nicht öffentlicher Verhandlung 
Gutachten. Darauf machte der Sekretär, Herr Dr. Hampte, 
verſchledene Mittheilungen. Die Kammer iſt vom Herrn 
Oberpräſidenten aufgefordert worden, ſich über die Bedeutung 
eines Rhein Weſer⸗Elbe⸗Kanals für den Bezirk der Poſener K immer 
9 zu äußern. Die Kammer wird dem Erfſuchen nach einer 
mfrage bei den bieſigen Handeltreibenden und Induſtriellen nach 
kommen. Mit der Vorbereitung des Gutachtens wurde eine Kom⸗ 
miſſion aus den Herren Hepner, Hamburger, Neufeld, 
Warſchauer und Aſch beauftragt. — Das Gutachten der 
Handelskammer über den Entwurf einer e e 
für das Lagern von Fahrzeugen in und außerhalb der Stadt iſt 
feftgeftelli und wird dem Herrn Regierungspräſtdenten überreicht 
werden. — Als Mitglied des Bezirke⸗Eiſenbabnraths in Bromberg 
fellte Herr Iſr. Friedländer anf Veranlaſſung der biefigen 
Kammer den Antrag, daß der D-Zug von Schneidemühl nach Berlin 
in Kreuz hält und daß der um 6 Uhr 40 Min. von Poſen na 
Kreuz abgebende Zug fo beſchleunigt bezw. jo früh gelegt werde, daß 
die Reiſenden den Beriner D. Zug in Kreuz benutzen können. — Am 
28. Sunt tagt der Bezirks⸗Eiſendahnrath in Breslau. Die wichttaſten 
Punkte der Tagesordnung wurden mitgethellt. — Der einleitende 
allgen ine Zeil des Jahresberichts der Poſener Handels⸗ 
kammer für 1894 wurde von Herrn Dr. Hampe vergeleien 
und von der Kammer genehmigt. Die Punkte 5 und 6 der Tages⸗ 
ordnung, betr. die rechtliche Stellung der Agenten und Geſchäfts⸗ 
relſenden und betr. die Abänderung der Dlenſtanwelſung und Ge⸗ 
dührenordnung für die Unterſuchung von Spedietten auf Trichinen 
wurden, weil die Vorberathungen noch nicht adgeſchloſſen find, von 
der Tagesordnung abgeſetzt. — Ueber die Einſetzung von 
Sachberſtändigen für Poſen, worüber Herr Gold⸗ 
ſch mid: berichtet, fit in der Kommiſſion wiederholt vorberathen, 
auch ein Entwurf ausgearbeitet worden. Es wurde beſchloſſen, 
die Kommiſſton zu erſuchen, den Entwurf noch einmal zu prüfen 
und ferner denſelben den übrigen Mitalledern zur Kenntnißnahme 
zugeben zu laſſen. — Ueber den letzten Punkt der Tagesordnung 
die Telephon verbindung mit Berlin, he 
richtete Herr Hepner. Danach baben ſich für die Benutzung 
der Telephonverbindung Seitens der hleſigen Firmen verſchſedene 
Umfände als ſtörend erwſeſen. Die Leitung kann ſtets nur 3 Mi⸗ 
nuten binterefnander benutzt werden, und iſt häufig gerade dann, 
wenn man ib rer denöthigt iſt, zur Benutzung nicht frei, well die 
Leitung nach Bromberg und Thorn eben zu ſtark in Anſpruch ger 
dommen wird. Daraus ergeben ſich mancherlei geſchäftliche Nach⸗ 
theife für die hleſigen Intereſſenten, die durch die Herſtellung eines 
welten Stranges behoben werden könnten. Der Poſtverwaltung 
jeinerzeit von den biefigen Firmen eine bejtimmte Einnahme 
nur unter der Vorausſetzung einer jederzeit freien Benutzung der 
Telephon verbindung gewöhrleiſtet worden, welche Gegenleiſtung die 
Poſtverwaltung jetzt nicht erfüllt. Die Handelskammer beſchloß 
daher, bei der biefigen Oberpoſtdirektion dadin vorſtellig zu werden, 
daß die Firmen von der Verpflichtung entbunden wer⸗ 
den, den etwa ſehlenden Betrag der garantirten Einnahmen aus 
den Geiprüchen auf der Fernſprechverb endung Poſen⸗Berlin decken 
u müſſen, und daß ferner auf dieſer Strecke eine zweite Leltung 

urge ſtellt werde. — Um 54 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Schweineſeuche. ebnlich wie im vorigen Jahre ſcheint 
auch in dieſem Sommer die Schweineſeuche wieder größeren Um⸗ 
fang in unſerer Provinz anzunehmen. So wird uns aus Ple⸗ 
ſchen gemeldet, daß dort die Abhaltung der Schwrinemärtte ver⸗ 
boten werden mußte wegen des in der Näbe graſſirenden Roth⸗ 
laufed. Aus Rawitſch ſchreibt man: Troß aller Vorſichtsmaß⸗ 
regeln breitet ſich die Rothlauſſeuche wieder immer mehr guz. In 
den letzten Tagen kam ſie neu gun Ausbruch in den Ortſchaften 
olewo, Stedlec, Czelus ein und Cho ciezewiee. In der ſchleſi. 
en Nachbarfſadt Winzig tritt die Seuche beſonders ſtark auf. 
rt find in den legten Tagen mebrere Schweinebeſtände ganz 
eingegangen. Im Kreiſe Obo rnfk iſt die Seuche unter den 


ch über lächerlich zu machen, das jede Oppoſition mit dem 


Schweinen des Gutsbeſitzers Rudolf Becker in Zawady aufgekom⸗ 
men. Ebenſo beſagt eine Nachricht aus Wreſchen, daß der 
Schweinebeſtand des Gutsbeſitzers v. Milickt in Rudy und des 
Wirthes L Rochuy in Lenzen gefährdet fit. 

n. Die Ruſtikalvereine der Kreiſe Poſen Oſt und Weſt hielten 
eſtern Nachmittag 4 Uhr im Saale des Hotel Viktoria eine Ver⸗ 
ammlung ab, an der ſich etwa 50 Perſonen betbeiltgten. 


Polniſches. 
Poſen, den 20. Mai. 

8. Der „Przeglad Poznanski“ geißelt die von dem „Kuryer“ 
dem kujaviſchen Adgeo«oneten Or. K zy alnski gegenüber beobachtete 
rünkevolle Haltung mit folgenden Worten: „Hätte ſich irgend eines 
der „Krakehlblätter“ zu ſolchen Vorwürfen und Forderungen ver⸗ 
ftiegen, dann würde die Kältlk dieſes 8% und contra mich nicht 
verſuchen; beachten wir jedoch, daß der Kampf ſich in den Spalten 
des Ocgans abſpielte, das den Kultus der Autorttät der Volks⸗ 
vertreter als das erfie der politiſchen Gebote hingeſtellt hat, das 
aus allen Kräften bemüht geweſen iſt, das demokratiſche Poſtulat 
der Verantwortlichkeit der Abgeordneten der Allgemeinheit 5 

am 

„Frechheit“, „öffentlicher Straßenraub“ oder „Verrath an der 

ation“ brandmarkte, dann tritt eine fo draſtiſche Elaſtizität aller 
Grundſätze des „Kuryer“ zu Tage, daß die Majeſtät der „Plan⸗ 
mäßiakeit und Ordnung“ wie Spreu zerſtiebt. Und wer feld Ihr, 
für welche die Formeln der Ethik wie die Hüte wechſeln: deut 
Cylinder, morgen Jokeymütze und übermorgen Rondeau à la Ri- 
naldini ? Wer ſeid Ihr, Apoſtel des Gehorſams, der Eintracht und 
der Autoritätenverehrung, — Ihr Prieſter des Taktes und des 
Gezlemenden, — Ihr Herolde des Pietismus für von der Nation 
Auserwählte? Alles Schaumgold und dem augenblicklichen Be⸗ 
dürfniß angevaßte Dekoration, — und die Hand, welche die „Au⸗ 
toritäten“ ſegnet, ballt ſich ſogleich zur Fauſt, wenn Euer Abgott 
nicht nach Eurer Pfeife tanzt! Einſt habt Ihr im Namen des 
Katholicismus ſelbſt die nationale Solidarität gebrochen und die 
Spaltung an der Wablurne mit dem Schimmer des Heldenthums 
geſchmückt, — während Ihr heute eine Handvoll Leute, die ihren 
Nacken nicht unter Euer Joch beugen, mit dem Namen „Straßen⸗ 
räuber“ bedenkt. Geehrt habt Ihr die polniſche Fraktion, 
fo lange Ihr und ſie ein Ganzes bildetet; verhimmelt habt Ihr 
die Autorität der Abgeordneten, fo lange fie in Eure Fußtapfen 
traten; wer damals ſich nicht zum Beifallſpenden aufzuſchwingen 
vermochte, der war in Euren Augen ein „Schänder von Autoritäten.” 
Heut jedoch, wo die Volksvertretung nur im Geringiten anderer Anſicht 
it, als Ihr bedenkt Ihr Eure einſtigen Götzen mit dem Namen Lügner“, 
vergleicht Ihr einen Abgeordneten demokratiſcher Färbung mit 
einem Schulbuben und bedroht ihn mit der Ruthe. O! Wächter 
der Nation! Ihr ſpottet den Krzyminkis, well ſie in den Sitzun⸗ 
gen der polniſchen Fraktion durch Abweſenheit glänzen. Wo aber 
blieb Eure Wachſamkeit und Euer Pflichtgefühl, als der Patron 
des „Kuryer“, Dr. von Komierowskl öffentlich erklärte, er habe 
ſich ſelt 5 Monaten nicht in Berlin blicken laſſen und äber die 
Umſturzvorlage, über welche jeder Poſener Schuſter disputirte, als 
Volksvertreter ſogar privatim mit Niemandem geſprochen. Prin⸗ 
zipien, Ethik, Pflicht — Alles Phraſe und Vergoldung. — Alles 
nur Werkzeug, um das Volk im Zaume des Loyalismus und der 
ſklaviſchen Preußen freundſ nu aft zu halten. Die Natlon wendet ſich 
zwar von dem Geſchwätz des „Kurer“ von Tag zu Tag immer 
mehr ab, doch die E Re ierung ſchätzt das Blatt, und geht 
zürtlich mit ihm um. aubt Ihrs nicht? Ich will Euch ein 
Faktum erzählen und diene auf Wunſch mit Namen: Ein gewiſſer 

olniſcher Redakteur verbüßte in neueſter Zeit eine Gefängniß⸗ 

75 für ein Preßvergehen. Er langweilte ſich in der einſamen 

elle und bat darum den Staatsanwalt, ihm zu geſtatten, polniſche 

lätter zu leſen. Der Beamte zuckte mit den Achſeln und ſagte: 
„Ja, aber nur den „Kurer Poznanski“! Sapienti sat!“ 

s Der „Dziennik“ ſpricht feine — darüber aus 
daß in dem fertiggeſtellten Programme für die Eröffnungsfeier 
der Poſener Ausſtellung nicht, wie verabredet, eine polniſche Ans 
ſprache vorgeſehen ſei. Das entſpreche der beſonders ſeitens des 
Stadtbauraths Grüder im Namen des Komitees wiederholt ge⸗ 
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gebenen Verſicherung abſoluter Wahrung der Gleichberechtiaung 
von Polen und Deutſchen nicht. Man ſage, kein Gewerbetreidender 
werde das Wort ergreifen; das ſei zwar originell, doch verlangten 
die Polen dies ja nicht, ſondern nur, daß eines der polniſchen 
Mitglieder des Komitees, alſo etwa Herr Cegielski oder Herr von 
Urbanowski das Wort zu einer polniſchen Anſprache erhielten. 
Kerner müſſe gefordert werden, daß alle Vertreter der Preſſe ohne 
Ausnahme zur Empfangsfeier zugelaſſen und die Inſchriften auf 
den Pavillons in beiden Landesſprachen abgefaßt würden. Man 
rechne polniſcherſeits aufs Beſtimmteſte darauf, daß das 
Komitee in loyaler Weile die oben geäußerten Wünſche 
berüdfichtigen werde. (Bei der Eröffnungsfeler find nur 2 Reden 
vorgeſehen, die des Oberpräſidenten und des Oberbürgermeiſters; 
erſterer ſpricht in ſeiner Eigenſchaft als oberſter 
Beamter der Provinz, letzterer nimmt als Oberhaupt der 
Provinzialhauptſtadt das Wort. Da auch kein deutſches Mitglied 
des Komitees reden wird, ſo iſt nicht abzuſehen, weshalb gerade 
ein polniſches Komiteemitalled bei dieſem Anlaß ſprechen will; 
dieſe Forderung iſt zum mindeſten eigenthümlich. — Red.) 

8. Der „Soniec“ hat, da er das Uebel — die Betheiligung 
von Polen an der Ausſtellung — nicht abwenden kann einen, wie 
er ſchreibt, gereiften Kritiker und Publiziſten angeworben, der das 
Gute, was etwa die Ausſtellung für die Polen ergeben könne, 
leinen Landsleuten kritiſch beleuchtet vorführen fol. Der Herr 
Kritiker beginnt heute fein Werk, und dabei kommt natürlich das 
Prüfungsobjekt ſchlecht weg. Es verheiße nicht allzu viel, werde 
kaum vor dem 15. Junt fertig fein und trage einen aus geprägt 
deutſchen Charakter. Von den 60 Pavillions gehörten kaum 10 pol⸗ 
niſchen Ausſtellern. Auf 670 Ausſteller kämen kaum 150 Polen. 
Das dürfe nicht wundern, wenn man erwäge, daß nur 370 der 
Herren dem Großherzogthum angehörten. Die übrigen gehörten 
gar nicht hierher, da die Ausſtellung als Bild der Gewerbsthätig⸗ 
keit der Provinz gedacht jei. Angeſichts der maſſenhaften Betheilſ⸗ 
gung auswärtiger deutſcher Firmen fet zu ſchließen, daß man die 
deutiche Induſtrie auf Koften der polniſchen begünſtigt habe. Von 
den auswärtigen deutſchen Ausſtellern liefern Berlin 50, Breslau 
40, deutſche Provinzen 130; dieſen Deutſchen ſtänden nur ungefähr 
25 polniſche, außerhalb der Provinz wohnhafte, darunter 15 galt⸗ 
ziſche gegenüber. Poſen ſtelle 8) polniſche und 130 deutſche, das 
Großberzogthum 60 polniſche und 90 deutſche Firmen. Auch Oeſter⸗ 
ee Stockholm und das Köntgreih Polen würden reprä⸗ 
entirt ſein. 

s. Der „Oredownik“ ſchließt an den Bericht über die im 
Wahlkreiſe Bomſt⸗Meſeritz abgehaltenen antlſemitſſchen Wäsler- 
verſammlungen die Warnung, daß kein Pole einem Antilemiten 
ſeine Stimme geben ſolle. Letztere möchten dle Polen mit ſchönen 


Worten ködern, doch ſollten dieſe ſich vor den Antlſemiten in Acht 


nehmen, da dieſe Partei den Polen nicht wohlwolle. Da fet ein 
deutſcher Sozialiſt noch e der im Reichstage weniaſtens 
antipolniſche Maß ahmen bekämpfe, während die Antlſemtten im 
Verein mit den Konſervativen über die Polen herzögen und für 
Vermehrung der Steuern zu haben ſeien. 

s. Dem „Dziennik“ tft mitgetheilt worden, daß geſtern hier⸗ 
ſelbſt ſeitens des H.⸗K.⸗T.⸗Vereins eine antipolniſche, 
landwirthſchaftliche Bank mit einem Kapital von 10 
Millionen Mark gegründet und der Regterungs⸗Rath 
Stobbe, Mitglied der Bromberzer Generalkommiſſio , mit dem 
Amt des Direktors des neuen Inſtltuts betraut worden ſei. 

s. Der Krakauer „Czas“ äußert ſich über die Ernennung 
Goluchowskis zum öſterreichiſch⸗ungariſchen Mintiſter des 
Aeuß eren wle folgt: „Der einzige Grund beſonderer Befriedigung, 
welche die Polen in O ſterreich mit Bezug auf die Ernennung des 
Grafen Goluchowskt fühlen, iſt der, daß der einſichti jſte und vor⸗ 
ſichtigſte der Monarchen von ganz Europa das Geſchick der auswärtigen 
Polttit in aller Ruhe in die Hände eines Diplomaten polniſcher Her⸗ 
kunft legen kann, ohne zu befürchten, daß dadurch die bisherige 
friedliche Politik des Staates irgend welcher Gefahr ausgeſetzt werden 
könnte. Es wäre irrig, in dieſer Ernennung etwas mehr ſehen zu wollen, 
als die Berufung eines Mannes, der für ſehr fähig gilt, ohne 
Rückſicht darauf, daß er der polniſchen Nation angebört. Das 
ſchlteßt jedoch die Befriedigung darüber nicht aus, daß dleſer zu⸗ 
fällige Umſtand Oeſterreich und dem Auslande gegenüber kein 


Im Schutze des Zauberers. 


Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(40. Fortſetzung. ) „Nachdruck verboten.] 

„Ah!“ ſprach der Zemindar, und die Pfeife beiſeite legend, 
erhob er ſich überrascht; „niemand könnte mir in diefem Augen 
blick willkommener ſein! Ich kenne Sie als einen redlichen 
Beamten und hatte niemals Klage über Sie zu führen. Wir 
haben mauches Stück Brot mit einander gebrochen, und ſtets 
hat es mir leid gethan, Sie in den Reihen unſerer Feinde cu 
wiſſen. Kommen Sie aus eigenem Antriebe oder auf Befehl 
Ihres Vorgeſetzten ?“ ; x 

„Mein eigener Wunſch führt mich her, ſonſt hätte ich 
offiziell vor Ihnen erſcheinen müſſen. Ich weiß, Sie find ein 
Mann von Ehre und werden mich ungehindert wieder ziehen 
lafjer, ſobald wir miteinander geſprochen haben. Ich rechne 
Sie zu denen, die irregeleitet und durch falſche Vorſpiegelungen 

zu vermocht worden find, mit den Meuterern gemeinſame 
Sache wider uns zu machen. Diejenigen indeß, welche Ihnen 
Mijagt, daß es nur einer geringen Anſtrengung bedarf, um die 
Engländer aus dem Lande zu vertreiben, haben gelogen! Im 
Vertrauen ouf die Treue und Anhänglichkeit der eingeborenen 

ruppen hat die Regierung allerdings nur eine Handvoll 
Weißer zu unſerer Verkheidigung zurückgelaſſen, — aber für 
jeden gemordeten Soldaten wird ſie hundert zum Erſatze 
ſchicken. Bereits ſird die Schiffe mit Mannſchaften unter⸗ 
wegs; und wenn Ihr es ſchon jo ſchwer findet, die vier⸗ oder 
fünftauſend tapftren Männer vor den Thoren Delhis zu be 
zwingen — wie wollt Ihr dem Andrange der Heere wider⸗ 
ſtehen, die herbeieilen, um Rache für den an ihren Brüdern 
übten Verrath zu heiſchen? Wehe dann allen, die an dieſem 

ande theilgenommen und ihre Hand mit engliſchem Blute 

eckt haben!“ . 

„Zu ſpät!“ murmelte der Zemindar düſter. „Meint Ihr, 
ich Hätte angeſichts der verzweifelten Gegenwehr dieſer Leute 
nicht länaſt eingeſehen, daß wir im Unrecht find? Was nützt 
des aber? Die Würfel find gefallen.“ 


„Sagen Sie das nicht!“ rief Bathurſt elfrig. „Sie 
können das Unheil, das begangen worden, nicht ungeſchehen 
machen, wohl aber umkehren auf dem Wege, den Sie einge⸗ 
ſchlagen und nun als falſch erkannt haben. Die Engländer 
ſind gerecht; ſie werden einen Unterſchied machen zwiſchen den 
aufrühreriſchen Soldaten, die ſich gegen Pflicht und Eid auf⸗ 
gelebnt — und den Fürſten, die für die Unabhängigkeit ihres 

andes zu ſtreiten geglaubt. Nur eins würden ſie nimmer⸗ 
mehr vergeben: das kaltblütige Morden von Männern, Frauen 
und Kindern. Wer auch der Schuldige ſei, Sepoy oder Fürſt, 
er fände keine Gnade! 

„Doch nicht, um Ihnen dies zu ſagen, kam ich hierher 
— weiß ich doch, daß Sie ein tapferer, ein edler Feind — 
nicht ein Henker wehrloſer Opfer ſind! Wir haben mit ein⸗ 
ander gefochten — ehrlich und offen, — jetzt iſt die Zeit ge- 
kommen, wo wir die Waffen ſtrecken müſſen, und ich frage 
Sie im Vertrauen, ob Sie für den Fall, daß wir uns ergeben, 
allen in der Feſtung Eingeſchloſſenen das Leben ſichern und 
freien Abzug gewähren wollen? Ich höre, daß man den Ver: 
theidigern von Cawupore ſolch ein Verſprechen gegeben hat, 
um es nachher ſchmachvoll zu brechen; für diefe Ruchloſigkeit 
wird Nena Sahib büßen müſſen. Man wird ihn verfolgen 
wie einen Hund und, wenn er gefangen, ihn am erſten beſten 
Baume aufknüpfen, gleich dem niedrigſten Verbrecher. Aber 
ich hege keine fo ſchlechte Meinung von dem indiſchen Volke, 
um zu glauben, daß es noch mehr ſolcher Schurken im Lande 
geben könne; und ich werde unbedingt Ihrem Worte ver⸗ 
trauen, wenn Sie uns die geſtellten Bedingungen zuſagen.“ 

„Ich habe Befehl von Nena Sahib erhalten, ihm alle 
Gefangenen auszuliefern“, ſprach Por Sing zögernd. 

„Niemals werden Sie ihm hier Gefangene zuführen“, 
erwiderte Bathurſt feſt. „Sie können mit der Belagerung 
fortfahren und das Leben Ihrer Leute noch fernerhin auf das 
Spiel ſetzen — uns bekommen Ste lebendig nicht in Ihre 
Hände. Sobald wir ſehen daß es keine Rettung mehr giebt, 
werden wir das Gebäude in die Luft ſprengen und unter 
ſeinen Trümmern uns begraben laſſen. Seit wann aber maßt 
ſich Nena Sahib Herrſcherrechte über die Männer von Oade 


an? Ich glaube wohl, daß es ihn darnach gelüſtet; doch nicht 
der Thron — der Galgen wartet ſeiner; und Sie ſind dem 
Verräther wahrlich k inen Gehorſam ſchuldig, wenn er die 
Auslieferung der Gefangenen, die Ihr eigenes tapferes Schwert 
in Ihre Macht gegeben — von Ihnen ſordert.“ 

„Wahr, wahr!“ ſprach der Zemindar, erregt in dem 
engen Gemache auf- und abſchreitend. „Doch auch die Sepoys 
werden Einſpruch erheben.“ 

„Die Sepoys find noch weniger dazu berechtigt als jener“, 
entgegnete Bathurſt; „und nicht dieſen ergeben wir uns, ſon⸗ 
dern Ihnen, Por Sing, und den ü nigen Beſitzern. Wenn 
Sie und Ihre Freunde uns das geforderte Verſprechen geben, 
fo mögen die Sepoys wohl murren, aber weder ſie noch Nena 
Sahib werden ſich offen gegen Ihren Beſchluß aufzulehnen 
wagen oder es um einer geringen Anzahl Weißer willen zum 
Bruche mit Ihnen kommen laſſen; denn ſie wiſſen recht wohl, 
daß, obgleich die Gegend um Lucknow von Sepoys beſetzt iſt, 
doch die Männer von Oade allein den Sieg erfochten haben. 
Darum frage ich Sie noch einmal: wollen Sie unſere Bitte 
gewähren? Dann gehe ich jetzt mit dieſem Beſcheid zurück 
und hiſſe morgen — zum Zeichen, daß ich öffentlich über die 
Friedensbedingungen mit Ihnen verhandeln möchte — die 
weiße Flagge auf. In anderen Falle geſchieht, was ich 
geſagt; wir kämpfen bis zum letzten Augenblick und machen 
5 er die uns jetzt noch umſchließen, dem Erdboden 
gleich I" 

„Und Sie find der Anſicht,“ fragte Por Sing, noch 
immer unſchlüſſig, „daß mir die engliſche Regierung die Scho⸗ 
nung die ich Ihnen angedeihen laſſe einſt anrechnen werde?" 

„Sicherlich!“ rief Bathurſt mit Wärme. „Verlaſſen Sie 
ſich daranf, daß ſie ſowohl zu ſtrafen wie zu De weiß, 
und daß, wenn einſt der Tag der Wiedervergeltung kommt, 
dieſe Ihre edelmüthige That vieles auslöſchen wird, was in 
den Wochen vorher geſündigt worden iſt!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Nr 


: Wenn Graf Agenor Goluchowski, wie wir berechtig 
find zu vertrauen, ſeiner Aufgabe glücklich gerecht werden ſollte, 
dann dürfte ſich nach Jahren dieſem einzigen, für uns günſtigen 
Umſtande ein andrer, erfreulicher zugeſellen: der neue Beweis 
dafür, daß inmitten unfrer Volksgeſammtheit. fett dieſelbe ſich vor⸗ 
genommen bat, im öffentlichen Leben der Staaten ein Faktor der 
Ordnung und des Friedens zu ſein, ſich auch ſtets neue hervor⸗ 
5 — Perſönlichkeiten finden, die dieſer Aufgabe zu entſprechen 

en. 


Aus der Provinz Poſen. 
Oſtrowo, 18. Mal. [Die hieſigen Stadtverord⸗ 
neten wahlen! werden ſelt einem halben Jahre von einem 
eigenthümlichen Schickſale verfolgt. Im November v. J. haben in 
allen drei Abthellungen hierorts Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ 
und Erſatzwablen ſtattgefunden. Gegen alle drei Wahlen find zur 
elt von bieſigen Bürgern Proteſte eingelegt worden. Die zur 
tſcheidung über dieſe zunächſt zuſtändige Behörde, die Stadtver⸗ 
ordneten verſammlung bier, beſchloß, die Wahl der dritten Abtheilung 
zu kaſſtren; dagegen die der beiden anderen Abtheilungen für giltig 
u erachten. In jener Stadtverordnetenſitzung wurden Seitens des 
chriftführers, Kaufmanns Fabian Fränkel, allerdings Rechts⸗ 


bedenken gegen die Wahl der erſten Abtheilung geltend gemacht und 28 


auch dieſe als ungiltig zu erklären beantragt. Die Mehrheit ſtimmte 
aber gegen dieſen Antrag. Darauf wandte ſich der Vorſitzende 
des Hausbeſitzervereins dierſelbſt, Fabrikant Stenzel, an den Be⸗ 
ürksausſchuß behufs Entſcheldung in dieſer Angelegenheit. In 
5 — Beſchwerdeſchrift betonte er ebenſo wie in dem erſten Proteſt 
insbeſondere einen Formfehler, der darin beſtand, daß ein Wähler 
vor den Wahltiſch trat, in einer beliebigen Reihenfolge die Wahl⸗ 
kandidaten der Ergänzungs⸗ und Erſatz⸗ Stadtverordneten nannte 
und abtrat. Nachdem dies aber geſchehen, wurde er auf die von 
ihm für einen beſtimmten Kandidaten beſonders nachtheilig inne⸗ 
gehaltene Reihenfolge der Kandidatennamen aufmerkſam, worauf er, 
nochmals vor den Wahltiſch tretend, die Namen in anderer Reihen⸗ 
olge nannte und die Aenderung derſelben in der Liſte bewirkte. 
te von dem Bezirksauſchuß zur Berichterſtattung hierüber aufge⸗ 
forderte Stabtverordnetenverſammlung hierſelbſt beſchloß, in der 
Sache den Verwaltungsſtreit gegen Herrn Stenzel aufzunehmen 
und mit der Führung des Prozeſſes den Stadtverocdnetenvorſteher, 
FAN Meyer, is beauftragen. Der Bezirksausſchuß ſetzte zur 
erhandlung in dieſer Sache auf den geſtrigen Tag einen Termin 
an, welcher die Unglltigkeitserklärung der ganzen Wahlen in der 
erſten Abtheilung zur Folge hatte. Es fteht demnach den Wählern 
dieſer Abthellung wiederum die Neuwahl von zwei Ergänzungs⸗ 
und einem Erſatz⸗ Stadtverordneten bevor. Auch in der 3. Abthei⸗ 
lung ſteht ein Verwaltungsſtreitverfahren bevor, da bie letzten im April 
er. vollzogenen Wahlen deshalb angefochten worden find, weil durch 
ein Verſehen des Wahlvorſtandes dle geſetzliche Friſt von 8 Tagen 
ur Vornahme einer Stichwahl vorher teen worden iſt und 
d feine Stich⸗, ſondern eine Neuwahl vom Wahlvorſitzenden 
angeſetzt worden tft. Durch dieſes Verfahren haben aber die Aus⸗ 
ſichlen der für die Stichwahl event. in Betracht kommenden Kan⸗ 
didaten eine Einbuße erlitten, da fie bel der Neuwahl zum Theil 
gar nicht mehr in Frage gekommen find. 
m Birnbaum, 18. Mai. (Zur Schulfrage.] Am 14. 
d. M., Abends 8 Uhr, fand im bieſigen Zickermannſchen Saale 
wieder eine Verſammlung der Familienväter hleſiger Stadt ftatt, 
um den Rechenſchaftsbericht der |. Z. von ihnen zur Förderung der 
Schulfrage bevollmächtigten drei Herren Specht, Borcks und Duncke 
entgegenzunehmen. Dem Berichte nach find jene drei Herren, nach 
dem Scheitern aller Verſuche bei den biefigen Stadtbehörden, unter 
dem 25. Februar v. J. bei dem Kultusminiiter vorſtellig geworden. 
Unterſtützt wurden die vorgebrachten Wünſche durch den Landtags⸗ 
abgeordneten Knörcke⸗Berlin, an welchen die Herren ſich gletd zeitig 
ewandt hatten. Nach mehreren Unterredungen deſſelben mit dem 
Minſter bezw. deſſen Räthen, Hin dem Führer der Bewegung, 
Wagenfabrſkanten Specht, vom Minifter unter dem 16. Junk d. J. 
der Beicheld zu, daß derſelbe die Wünſche der Petenten nach einer 
Gelegenheit zu einer weltergehenden Schulbildung, als die Volks. 
[ante fie zu bieten vermöge, nur als berechtigt anerkenne und 
aher eine Umgeſtaltung der biexortd vorhandenen 12 klaſſigen 
Stkadtſchule dahin in Erwägung genommen habe, daß die Ober⸗ 
klaſſen derſelben nach dem lane der Mittelſchulen arbeiten. Er 
wolle die dazu nöthſaen Mittel gern bereit ſtellen und habe die 
königl. Regierung beauftragt, wegen der Ausführung der zur Um⸗ 
eſtaltung nöthigen Maßregeln mit der Stadt unter Zuzlehung der 
Betbeiligten zu verhandeln. Bereits im Monat Auguſt deſſelben 
Jahres wurden daber der 10. und 11. Lehrer angeſtellt, welche 
aus Staatsfonds beſoldet werden, und am 2. November v. J. fand 
die erwähnte Verhandlung zweier Regterungskommiſſaxe mit den 
Inte reſſenten ftatt. Es wurde der Bau eines neuen Schulhauſes 
ſowle die Ausgeſtaltung der Stadtſchule zu einer nach dem Plane 
der Mittelſchulen arbeitenden Anſtalt mit einer Fremdſprache be⸗ 
loſſen. Nach wiederholter Reklamation um Ausführung der vom 
iniſter erfolgten Entſcheidung lief endlich unter dem 10. d. M. 
der Schlußbeſcheid Seitens der Regierung im Auftrage des Mis 
niſters ein, wonach derſelbe zwar ſich außer Stande erklärt, die 
beantragte Beihilfe zum Neubau eines Schulhauſes zu bewilligen, 
dagegen geneigt iſt, die Ausgeſtaltang, der hieſigen Simultanſchule 
durch Anstellung eines 12. Lebrers und zwur eines Mlttelſchul⸗ 
lehrers zu fördern und den berechtigten Wünſchen der Handwerk⸗ 
und Gewerbetrelbenden dadurch zu entſprechen, daß der Lehrplan 
der Oberklaſſen nach dem Plane der Mittelſchulen geſtaltet werde. 
Der Magiſtrat ſolle ſich nach Anhörung der Schuldeputation dar⸗ 
über ſchluͤſſig machen und binnen 4 Wochen berichten, welches Ge⸗ 
halt für den Mittelſchullehrer 18 und welche Qualifikation 


von demſelben gefordert werden ſo 
irnbaum, 18. Mat. [Prämiirung.] Heute fand 
bierſelbſt die Ausſtellung von Pferden und Rindvieh ſtatt. on 


den Beſitzern erhielten Preiſe für Pferde: 1. Preis Krüger Raduſch 
ür ein Fohlen; 2. Preis . 3. Preis Ferd. Schlinke⸗ 
Neumerine und 4. Preis Jäger ⸗Neuzattum. Außerdem wurden 
noch verschiedene Deckſcheine vergeben. 
ch. Nawitſch, 19. Mal. [Landwirthſchafts ſchu le.] 
Die für Mittelſchleſien neu zu gründende landwirthſchaftliche Win⸗ 
terſchule wird, we nun feititeht, nach der Nachbarſtadt Trachenberg 
elegt werden. In Betracht kamen ferner die Städte Oels und 
rebnig; die Stadt Prausnitz, welche der Schule eine Subvention 
zukommen laſſen wollte, wenn ſie dort errichtet werden würde, blieb 
ganz außer Konkurs. Zum Direktor der Schule iſt der Landwirth⸗ 
ſchaftslehrer Klocke gewählt worden. Derſelbe ſoll fein Amt bereits 
am 1. Juli cr. antreten. 
O Lilian, 19. Mat. [Lehrervereln. Petitlon.] Der 
„Lehrerverein für Liſſa und Umgegend“ hielt geſtern im Ottoſchen 
otel eine Verſammlung ab. In derſelben hielt Lehrer Behle⸗ 
fa einen Vortrag über Dörpfeld und deſſen wichttaſte pädagogtſche 
Grundſätze. Darauf wurden noch Berathungen über die am 6. 
Juni cr. hier ftattfindende Gaulehrerverſammlung genflogen. — In 
dem nahen Ort Grune iſt vor einigen Tagen ein Lehrer geſtorben. 
Anläßlich dſeſes Todesfalles iſt der bieſige Propſt Taſch eifrlaſt 
bemüht eine Petitton ins Werk zu ſetzen, in der um Anſtellung 
eines katholſſchen Lehrers ſowie um den Bau einer kathollſchen 
Schule für Grune gebeten wird. Bis dahin waren in Grune zwei 
evangeliſche Lehrer, den in geringer Zahl die Gruner Schule be⸗ 
ſuchenden katholiſchen Schülern erthelſte ein biefiger Lehrer Reli⸗ 
glonsunterricht. In Grune giebt es nur zwel kathollſche Beſitzer 
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waren bis dahin mit den dortigen Schulve 
und lebten mit den evangeliſchen Bewohnern in Eintrach 
O Liſſa, 19. Mat. [Diebe] treiben wiederum in unſerer 
Stadt ihr unheimliches Weſen. Dienftleuten der Gutsbeſitzer 


Brauner und Mehl von hier und des Erbſcholtiſeibeſitzers Schubert: | N 


Grune find 34 verſchledene Gegenſtände, Dan Theil werthvolle 
Kleidungsſtücke, entwendet worden. Der hieſige erſte Staatsan⸗ 
Zah erſucht in öffentlicher Bekanntmachung um Angabe über bie 
äter. 
*Filehne, 19. Mai. [Eine General⸗Kirchen⸗Viſi⸗ 
tation! fand heute hier ſtatt, zu welcher die Stadt ein feſtliches 
Gewand angelegt hatte. General⸗Superintendent Dr. Heſekiel hielt 
die Reviſtonspredigt. 

X. Wreſchen, 19. Mal. [Seuche] Im benachbarten 
Peiſern, ruſſiſch Polen, iſt unter dem Rindvieh die Karbunkelſeuche 
ausgebrochen. Wegen der großen Anſteckungsgefahr iſt ſeitens des 
hieſigen Landrathsamtes der Weidengang von Rindvieh, Schafen 
und Ziegen, ſowie die regelmäßige Benutzung des Rindviehs zur 
Arbeit längs der Grenze unterſagt. 

O Bleichen, 19. Mat. [Landwirthſchaftliches. Ein⸗ 
richtung einer neuen Poſtagentur.] Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein der Kreiſe Pleſchen⸗Jarotſchin veranſtaltet am 
. d. M. auf dem Hiefigen Schlachthaus⸗Platze eine Prämtirung 
von Mutterſtuten und Stutfohlen, ſowie von Rindvieh. Vom 
1. Juni d. J. ab iſt in Czermin eine neue Poſtagentur eingerichtet. 
Dem Lanbdbeſtellbezirk der neuen Poſtanſtalt wurden die. Orte 
Wola geiftiih, Mamoty, Skrzypno, Weſolkt, Pirſchütz, Sinnig und 
Bale, zugethellt. Die Agentur iſt dem Lehrer Krampe in Czerm in 
übertragen. 
R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 19 Mat. [Abgelehnte 
Petition. Rentengüter.] Vor längerer Zeit petitionirte 
ein großer Theil der Croner Bürgerſchaft und ein Theil der um⸗ 
wohnenden Beſitzer um Theilung des Landkreiſes Bromberg. Die 
Petition, welche auch von der Croner Stadtvertretung unterſtützt 
wurde, gelangte an den Miniſter des Innern. Dieſer Tage ſoll 
nun, dem Vernehmen nach, ein ablehnender Beſcheid eingegangen 
fein. Die Petition theilt damit das Schidfal einer früheren aleich- 
artigen Bittſchrift; auch damals konnte ſich die zuſtändige Behörde 
nicht entſchließen, den ſehr umfangreichen Landkreis Bromberg zu 
theilen. Wie damals, ſo wurde auch in dieſer Petitton der Wunſch 
geäußert, als Sitz des neuen Kreiſes die Stadt Crone 9. d. B. au 
beftimmen. n den einſchläglichen Verhältniſſen hat ſich zwar in 
neuerer Zeit nichts geändert, es bleibt aber doch beſtehen, daß eine 
Anzahl Ortſchaſten von der Kreishauptſtadt über 5 Kilometer ent⸗ 
fernt liegen. — Von dem Gute Wtelno ſoll ein Theil in Renten⸗ 
güter umgewandelt werden. Die Bedingungen bezüglich der Ueber⸗ 
nahme der Rentengüter find unverändert geblieben. Nach längerer 
— iſt dieſes der erſte Verſuch, hier wieder kleinere Güter 
zu en. ’ 

R. Crone a. d. Brahe, 19. Mal. [Verkauf. Wahlen.] 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung wurde das dem Beſitzer Holz 
in Böthkenwalde gebörige Grundſtück von dem hleſigen Amtsgericht 
an den Beſitzer Kuhlmeier in Böthkenwalde verkauft. — Der pols 
niſche Bankverein „Bank ludowy“ wählte an Stelle der von hier 
verzogenen Herren Rechtsanwalt Galon und Dr. Chlapowski die 
Herren Pfarrer Treder und Dr. Synkalski zu Vorſtandsmit⸗ 
oltedern. Der Geſchäftsgang der Bank ſoll ſich in letzter Zeit noch 
erheblich gebeſſert haben. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Landsberg a. W., 18. Mal. [In der heutigen 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung! wurden, ab⸗ 
geſehen von einigen bedeutungsloſen Gegenſtänden, über folgende 
Fragen von 1 berathen: In Betreff der Waſſerleitungs⸗ 
frage hat ſich die Waſſerleitungs⸗Deputatlon der Frkf. O.⸗Otg.“ zu⸗ 
folge einſtimmig für Dampfbetrieb entſchleden. Sodann beſchäftigt 
dle ſtädtiſche Anleiheangelegenheit nochmals die Stadtverordneten. 
Von Seiten der Reglerung iſt der Stadt der Beſcheld zugegangen, 
daß der Genehmigung nichts entgegenſtehe. Doch wünſcht die Re⸗ 

kerung einige Aenderungen im projek irten Tilgungsverfahren. Der 
Neglerungspräfſdent wünſchte die Tilgung der Beträge für die 
höhere Töchterſchule mit 1 Proz. (bisher 2 Proz.), für die Grund⸗ 
erwerbungskoſten der Eiſenbahn Landsberg⸗Schwerin dagegen mit 
1½ Proz. (bisher 1 Proz), für die Waſſerleitung mit 1 Proz. und 
möchte, daß etwaige Betriebsüberſchüſſe zur Amortifation verwen⸗ 
det würden. Es wurde daraufhin von der Verſammlung beſchlof⸗ 
ſen, für den für die höhere Töchterſchule erforderlichen Betrag in 
der That 1 Proz., für den Grunderwerb der Eiſenbahn 1¼ Proz., 
aber ohne Benutzung der Betriebsüberſchüſſe zur Schuldentilgung, 
1 für den Reit der Anleihe 2 Proz. zur Amortiſation zu ge 
währen. 

* Dirſchau, 18. Mal. [Johanniter ⸗ Krankenhaus.] 
Für die innere Einrichtung und den Ausbau des Johanntter⸗ 
Krankenhauses find in dieſem Jahre von 53 Perſonen zufammen 
7251 Mark geſpendet worden, jo daß dle innere Einrichtung ſchnell 
gefördert werden konnte. Im Dachgeſchoß ſind Räume für 7 mit 
anſteckenden Krankheiten behaftete Perſonen gewonnen, ſo daß im 
Ganzen 57 Krankenbetten aufgeſtellt werden können. Geſtlftet 
wurde die Einrichtung von 9 Zimmern und im Ganzen 22 Betten. 
Das Zimmer des Vor ſtandes wird als Schmuck die Bilder der 
beiden bisherlgen Kommendatoren, des verſtorbenen Grafen Richard 
u Dohna, des Landhofmeiſters Grafen v. Lehndorff, erhalten. 
Die Verwaltung des Krankenhauſes werden Schweitern aus dem 
Diakoniſſenhauſe in Danzig leiten, an der Spitze derſelben wird 
Schweſter Adele Fiedler ſtehen. e Einweihung wird voraus⸗ 
ne im letzten Drittel des Junk und die Eröffnung am 1. Jult 
erfolgen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 18 Mai. In der heutigen Sitzung der erſten 
Strafkammer wurde zunächſt gegen den Lokomotivführer 
Robert Röhl aus Wilda wegen fahrläſſiger Gefährdung 
eines Elſenbahntransvorts verhandelt. Am 16. 
Februar d. J. Morgens gegen 5 Uhr rangirte der Angeklagte auf 
dem hieſigen Bahnhofe mit der Maſchine 1539. Er fuhr bierbei 
einem anderen Rangirzuge in die Flanke, jo daß die Maſchine 
und ein Wagen des letzteren beſchädigt wurden, wodurch ein Schaden 
von etwa 1000 M. entſtand. Es wird nun dem Angeklagten vor⸗ 
geworfen, daß er den Unfall dadurch verſchuldet habe, daß er in 
zu ſchnellem Tempo und ohne Beobachtung der Signale gefahren 
jet. Der Angeklagte beſtreitet dies. Er jet nicht ſchneller als ſonſt 
gefahren. Das Zeichen habe er erſt geſehen, als er das Nothſignal 
gab. Seit vier Jahren fahre ex mit Rangirzügen, es jet aber noch 
niemals etwas vorgekommen. Der Gerichtshof erachtete den Ans 
geklagten für ſchuldig, erkannte aber nur auf die niedrig ſte Strafe 
bon einem Tage Gefängniß, während der Staatsanwalt 
einen Monat Gefängniß in Antrag gedracht hatte. — Nach 8 330 
des Strafgeſetzbuches wird derjenige mit Gelditrafe bis zu neun⸗ 
hundert Mark oder mit Gefängniß bis zu einem Jahre beſtraft, 


der bet ber Leitung oder Ausführung eines Baues wider die allge⸗er 1 Prozent des Umſatzes erhalten. { I 
handelt, daß] daß ex ſelbſt für einen Geldbedürftigen die Bürgſchaft übernommen 


mein anerkannten Regeln der Baukunſt dergeſtalt 
hieraus für Andere Gefahr entſteht. Dleſes Vergehens iſt der 
Arbeiter Joſef Gorny aus Dembuo Dorf und der Wirth Peter 
Gatniejewski aus Keamplewo angeklagt. Gatniejewätt be⸗ 
auftragte im Mat v. J. den Gorny, der in der dortigen Umgegend 
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Bauuntern mer" fun mit dem Umbau feines Haufee. 
er Stelle ſollte das Haus er öht werden, zu welchem Zwecks 
das Dach 2 werden mußte. Hlerbei ſtürzte das Dach ein 
und der Maurer Stanislaus Kalek wurde von einem Balken am 
Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß er 8 Wochen arbeitsunfähig war. 
ach dem ſachverſtändigen Gutachten des Bauraths Hirt mußte 
das Heben des Daches durch Anwendung von Schrauben oder auf 
andere Weiſe geſchehen. Dem Antrage des Staatsanwalts gemäß 
wurde Gorny zu vierzehn Tagen Gefängniß vers 
urtheilt, Gatntejewski aber freigeſprochen. — In der darauffolgenden 
Sitzung der dritten Strafkammer bei der nur drei Richter 
fungiren, batte ſich die unverehelichte Ellſabeth Wis nie wska 
aus Poſen wegen Uebertretung des 8 361 Abſ. 6 zu verantworten. 
Das Schöffengericht hatte die Angeklagte in ſeiner Sitzung am 
22. Februar freigeſprochen, auf die von dem Staatsanwalt einge⸗ 
legte Berufung wurde das Urtheil aber aufgehoben und die Ange⸗ 
klagte zu vierzehn Tagen Haft verurtheilt, die auf dle 
Unterſuchungshaft angerechnet wurden. 

a. Inowrazlaw, 18. Mai. Wegen Ueberſchreitung 
des Züchtigungsrechtes hatte ſich heute der Lehrer 
Braun aus Minutsdorf vor der Strafkammer zu verantworten. 
Der Anklage nach ſoll Braun dem Knaben Schmidt Haare aus 
dem Kopfe geriſſen haben, weil Sch. das Einmaleins nicht begriffen 
hatte. Ein Büſchel Haare als Corpus dilicti lag auf dem Gerichts⸗ 
tiſche und der Angeklagte erkennt an, daß dieſe Haare vom Kopfe 
des Kindes ſtammen. Auch fol er den Knaben Weigelt, dem er 
die Exlaubniß zum Austreten verweigerte, und der infolgedeſſen 
das Schulzimmer verunreinigte, ſo gegen den Kopf geſchlagen haben, 
daß dem Knaben das Blut aus der Naſe floß. Der vernommene 
Zeuge Diſtriktskomiſſarius Gottſchalk und auch der Ortsſchul, 
daben dem Lehrer kein gutes Zeugniß. Er wäre in ſeiner Gemeinde 
unverträglich und habe die Gemeinde darch Beſchwerden ſehr oft 
beunruhigt. Wegen Mißhandlung der Kinder find oft Klagen ein⸗ 
gelaufen; doch weiſt der Angeklagte dieſe Beſchuldigungen zurũ 
aber in ſolcher Weiſe, daß der Vorſitzende ſein Benehmen ſtar 
rügte und ihn zur Ordnung rief. Fünf Kinder wurden verhört 
ihr gan war belaftend für ihren Lehrer. Thatſache fit, daß 
der Angeklagte kränklich iſt und dieſe Kißhandlungen geicheben find, 
nachdem er aus dem Bade, wo er mehrere Monate wegen Nerven⸗ 
leiden zugebracht, zurück zekehrt war. Der erſte Staatsanwalt wies 
darauf hin, welchen Chikanen, namentlich auf dem Lande, der 
Lehrer ausgeſetzt ſel, welche Kämpfe der Volksſchullehrer durchzu⸗ 
machen habe, um feinen Beruf auszufüllen. kämen ſehr oft 
Anklagen gegen Lehrer wegen körperlicher Mißhandlung, doch müſſe 
er dieſe meiſtens zurückweiſen. Hler aber hade er die Klage aufs 
recht erhalten müſſen, er beantrage, da der Lehrerſtand mit irdiſchen 
Gütern nicht geſegnet und jede Mark Strafe für den Lebrer ſchon 
eine harte Strafe fet, für jeden Fall der Ueberſchreitung des ihm 
zugebilligten Züchtigungs rechtes eine Strafe von je 10 M. Der 
Gerichtshof ſprach ihn in dem Fall Welgelt frei und erkannte wegen 
des erſten Falles auf 5 M. Strafe oder 1 Tag Gefängnſß. 


M Bromberg, 19. Mal. Ein ſchwerer Diebſtahl 
welcher vor länger denn zehn Jahre begangen wurde, hat geſtern 
erſt durch Verurtheilung des Angeklagten feine Sühne gefunden. 
Am 25. Auguſt 1883 wurden dem Gutsadminiſtrator Burghardt⸗ 
Rieſendurg, Kr. Schubin, aus einem in der Kammer ſeiner Woh⸗ 
nung ſtehenden Koffer drei ruſſiſche Bodenkreditbankbriefe 3 100 
Rubel, drei Stück rumäniſche Staatsanleihe über 1250 Franks, 
verſchledene andere Werthpapiere und Coupons geſtohlen. Der 
Koffer war verſchloſſen und iſt an Igeroktrn worden. Als Dieb 
wurde der Kutſcher Franz elntctt aus Rieſenburg 
ermittelt; gegen ihn iſt denn auch das Strafverfahren eröffnet und 
Anklage erboben worden, auch war bereits ein Termin zur Haupt⸗ 
verhandlung feſtgeſetzt. Zu demſelben erſchlen der Angeklagte aber 


t, de wei T N 
8 and! Ager den beufeiben war er Hücdtig geworden ung 


n an nach Ame „ 
er bis jetzt ſich aufgehalten hat. Nachdem zehn Fabre ins 
gegangen waren, glaubte er die Sache verjährt und über ſeine⸗ 
That Gras gewachſen; er kehrte alſo nach feiner Heimath zurück. 
Kaum hier angelommen, wurde er feſtgenommen, und geſtern hatte 
ex ſich wegen ſeines vor fait elf Jahren begangenen böjen Strei⸗ 
ches vor der Strafkammer zu verantworten. Welnickti wurde zu 
einem Jahre Zuchthaus verurtheilt. 


Berlin, 19. Mal. Ein großer Wucherprozeß 
gegen den Reſtaurateur Starck und Genoſſen begann geſtern vor 
der achten Strafkammer des Landgerichts I. Auf der Anklagebank 
erſchtenen der Reſtaurateur Hermann Reinhold Starck, der Staker⸗ 
meiſter Johann Hermann Peters und der Malermelſter Heinrich 
Preſſer. Der Erſtgenannte iſt des gewerbsmäßigen Wuchers, die 
beiden Mitangeklagten find der Beihilfe beſchuldiat. Starck wurde 
— 5 wegen Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott vom Schwur⸗ 
gericht zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. Es handelte ſich da⸗ 
mals um Schiebungen auf dem Gebiete des Baumorktes. Das 
Urtheil iſt noch nicht rechtskräftig geworden, weil Revtſion eingelegt 
worden fit. Starck war Inhaber einer Reſtauratlon im Haufe 
Waldemarſtraße 19. Er war Rendant des Vereins der Reſtaura⸗ 
teure, das Bureau des Vereins befand ſich in einem Raum, der an 
das Gaftzimmer ſtieß. Zweck des aus etwa 200 Mitgliedern bes 
ſtehenden Vereins iſt, denſelben gegen Wechſel oder Bürgſchaft 
Darlehen zu gewähren, wogegen die Geldnehmer 6 Prozent Zinſen 
und für je 3 Monate / Prozent Proviſion, insgeſammt alſo 
8 Prozent zu Kae baben. Starck ſoll nun feine re 
Rendant gemißbraucht haben, um fich ſelbſt in wucherlicher tie 
Bortdeile zu verſchaffen. Er fell ben Geldnehmern höhere Zinſen 
berechnet haben, wie er der Lasche a zuzuführen hatte, und den 
Ueberihuß fol er in ſeine Taſche geſteckt baden. Er ſoll ferner 
die Geldbedürftigen veranlaßt haben, in feiner Reſtauration größere 
Zechen zu machen, * 8 biefelben nur zu geneigt waxen, weil fie 
dofften, daß dann ihr Darlehnsgeſuch leichter berüdfichttat werden 
würde. Starck ſtand aber nicht nur mit Vereinsmitgliedern, ſon⸗ 
dern auch mit anderen Geſchäftsleuten, beſonders Baubefliſſenen, 
in Verbindung. Dleſe ſoll ihm der Angeklagte Peters zugeführt 
haben, wogegen Starck ihm beim Diskontiren eines Wechſels einen 
Theil des Gewinnes ſoll haben zukommen laſſen. Der Angeklagte 
Preſſer ſpielt in dem Prozeſſe eine untergeordnete Rolle, er ſoll, 
obgleich völlig vermögenslos von Starck als vorgeſchobene Perſönlich⸗ 
keit ſich haben benutzen laſſen. Starck ließ ſich von ihm eine Ge⸗ 
neralvollmacht geben, worauf die Klagen gegen die ſäumigen 
Schuldner nicht in Starcks, ſondern in Preſſers Namen geführt 
wurden. Ein großes Aufgebot von Belaſtun⸗szeugen iſt durch die 
vom Staatsanwalt Dr. Eger vertretene Anklagebehörde, ein nicht 
minder großes von Entlaſtungszeugen durch die Vertheldiger, 
Rechtsanwälte Dr. Schöps, Sello, Friedmann und Coßmann, be⸗ 
wirkt worden Sämmtliche Angeklagte beſtritten ihre Schuld. 
Starck giebt an, daß es zu feinen Obliegenheiten als Rendent auch 
gehörte, über diejenigen Mitglieder, welche ein ſchrkftliches Dar⸗ 
lehnsgeſuch eingereicht hatten, die Erkundigungen einzuziehen. Dies 
babe Opfer an Geld und Zeit gefordert, und wenn die Geldnehmer 
ihm deshalb bei Auszahlung des Darlehns eine Proviſion zuge⸗ 
ſchoben hätten, fo habe er keine Veranlaſſung gehabt, die Annahme 
zu verweigern. Verlangt habe er nie etwas. Als Rendant habe 
f j Nun fei es auch vorgekommen, 


oder daß ex demſelben das Geld ſchon aus elgenen Mitteln gegeben, 
bevor der Vorſtand noch einen Beſchluß gefaßt hatte. Auch hierfür 
habe er ſich eine Vergütung zahlen laſſen, dle aber niemals, wie 


die Anklage behaupte, die Höhe von 30 —40 Prozent erreicht habe 


a Baba DD ARE ee . . ET ARE 
bi ber ( Zech a rd wird nach einer neuen] 40 bis 50 bis 70 bis 90 bis 94 Mark, feinſter über Notlz 0 
er beitreiten. Solche Mitglieder, welche viel verzehrten, ai ge orie ektriſche cheinungen zurückgeführt. Es ſollen[ Schwedliſcher Kleeſamen wenig ug. 
wögniſch „faul“ geweſen, welche dadurch, daß ſie ihn zum Mittrinken danach iſche Strömungen bon der Sonne ausgehen und ſich in | Kilogramm 30 bis 35 bis 38 bis 42 bis 45 Mark. — 
aufforderten, einen moraliſchen Zwang auf ihn ausüben wollten, der Atmosphäre mehr oder weniger verbreiten, je nachdem dieſelnen⸗Kleeſamen nominell. — Gelbklee per 50 Kilo 18 
damit er ihr Geſuch beim Vorſtande befürworten ſolle. Peters elektriſchen Strömungen Widerſtand finden. Einige Terrains, bei- bis 20—23 M. — Tyumothee ſchwach angeboten, per 50 N 
babe ihm allerdings manche Wechſel von Bauherren und Hand- ſpielsweiſe die kalk⸗ und kieſelartigen Felſen, And ſchlechte Leiter, 20—25—30—32 M., Seradella per 50 Kilo 5—5.75 M. — 
werkern gebracht, die er gegen die üblichen Zinſen und Prodiſion | andere dagegen mit zahlreichen mineraliihen Gehalt, bilden gute Mehl ziemlich feſt per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Welzen⸗ 
diskontirt habe. Den Mitangeklagten Preſſer habe er benutzt, well Leiter. In Gegenden mit ſchlechten Leitern treten die Erdbeben mehl 00 22,75 — 23,25 Mark. Roggenmehl 00 21,25—21,75 ' 
es ihm unangenehm war, in den Wechſelklagen als Kläger auſzu⸗ mit zerſtörender Gewalt auf (3. B. in den Kalkbergen von Krain), M., Roggen⸗Hausbacken 21,00 — 21,25 M. Roggenkuttermehl 
treten. Die Beweisaufnahme mußte, da die Fälle gleichartig Legen, | während in Gegenden mit guten Leitern die Wirkungen weniger per 100 Kilogramm inländiſches 8 80— 9,20 M., ausländiſches 8,00 
einen etwas einförmigen Charakter annehmen; wir werden uns heftig auftreten. 
daher auf die Wiedergabe des Urthells beſchränken. Da ein Tag and in der Luft. In Yympie in Auſtralien ſtieg Feſtſetzungen 
für die Verhandlung nicht ausreicht, jo ſol fe am Dienftag Vor- kürzlich die Luftſchifferin Viola mit einem Ballon auf. Dleſer . ber 
mittag 9 Uhr fortaeſetzt werden. batte ſchon eine Höhe von 1000 Fuß erreicht, als die Bufchauer städt. Markt⸗Nottrunge⸗ 
bemerkten, daß das Luftſchiff in Flammen ftand. Viola ergriff Kommiſſion. IM 
den Fallſchirm und ließ ſich hinab. Einen Augenblick ſpäter aber 
ſah man, daß auch der Fallschirm brannte. Ein graufiger Schrei Weizen weiß. . 
entrang ſich der zahlreich anweſenden Menschenmenge, als Bola Weisen gelb. 
auf die Erde ſtürzte. Zum Glück kam fie auf die Beine zu ſſehen Roggen . pro 
und, fo ſeltſam es klingt, mit einigen Hautſchürfungen davon. Der Serſte . 100 
Fallſchirm hatte gerade lange genug gehalten. Safer 1 
+ Racheakt. Aus Minsk, 18. d. M, wird berichtet: Ein Erbſen. .) Silo 
Großgrundbeſitzer im Gouvernement Mingt wurde heute im hie⸗ 
ſigen Stadtpark von einem Edelmann erſchoſſen und der Mörder troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
von dem herbeigeſtrömten Publikum alsbald der Poltzel übergeben. Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Es liegt ein Racheakt vor. auer Mehlmarkt. Weizen ⸗Auszugsmehl ver 
Bei d Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23,75— 24.25 M. Welzen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,75—29,25 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kiloar. in Käufers Sicken: 
a. inländiſches Fabrikat 8,20 —8,60 M., b. ausländiſches Fabrikat 
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Ni acht Bildhauer um den Akademleprels der d. Rohrſchen 
Albaner um den erſten Michael Beer⸗Preis, und ſechs Maler 


der N 
| rin zuerkannt worden, der auf der diesjährigen Kunſtausſtellung 


| der wirkſamen Gruppe „Kaln und Abel“ vertreten iſt. Der 
Preis der erſten Michael Beer- Stiftung tt dem Münchener Btld- um Einkäufe zu 40 M. 
dees da g e waren Daher de ae c und ven g Ser e de Wed en de de 
/ ( Tape kr des Mü lader Klone in Räufers Sicken a. mandiſches Fabritat 8.809,20 M | 
e Entſche 1 € 5 j 25 ‚ r . 
nder Affalre v. Kotze bat nach dem „Lok.⸗Anz.“ wie⸗ | ihr Kind im Gehölz und ſuchte es; als ſie die Wahrheit erfuhr, b. ausl. Fabrikat 88092 M. 


We | in aller Stille ein Ausgleich ſtattgefunden, und zwar mit ergriff ſie Verzweitlung und Irrſinn; doch erhofft man ihre Her⸗ 


einem der ſchärſſten bochariſtokratiſchen Gegner des Her ſtell Telephoniſche Börſenberichte. 


Breslau, 20. Mai. [Spiritusbericht.] Mai 
ihren Geiſteszuſtand unterſucht 50er 55,00 M., Mai 70er 35,20 M. Tendenz: unverändert. 
Mon 155 —5 Hamburg, 20. Mai. [Salpeterbericht.] Lolo 
7,50, Mai 7,45, Februar⸗März 96 8,00. Tendenz: ruhig. 
London, 20 Mai. proz. Javazucker 12½, 


Eine Ausſtellung der dem Fürſten Bis⸗ 
mar ck zum 80. Geburtstage dargebrachten Geſchente iſt am 
Sonnabend im Konzerthauſe eröffnet worden, Der Ertrag ſoll P 


edürftige urger exrlin uflleßen. u 5 5 
enden "welche dem früheren Neichszenzler zum 1. April ee eee. et. — Rüben Rohzucker 10. Tendenz: ſtetig. — 

zugingen, find an 950 Stücke zur Austellung gelang. Cba⸗ Berlin, 20. Mal. Schluftkurſe. N18. Wetter: kalt. 

tatterinifeh ift. daß bei der Beſchenkung des Fürnen Bismarck Weizen pr. Malt. 51 — 151 25 London, 20. Mal. [Getreidemarkt.] Feſt, Weizen 

auch deſſen — Hund bedacht worden Mit. Eine Engländerin do. pr. Sept. 164 — 154 — und Mehl 1 bis 1½ Shilling höher gegen vorige Woche. 

Katbarina Gordon hat ihm einen „reſzend geſtalteten“ Futternapf Roggen pr. Maag 182 50 192 25 Uebrige Getreideart N Erd Spreiſen. Schwi 

geftiftet und darauf geſchrleben: „Love me, Love my dog.“ F ER at cn ‚re 187 — 197 25 9 etreidearten zu Eröffnungsp g chwimmendes 
|. barlottenburamird kirchlich Berlin ein- Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 18. Getreide feſt, Preiſe ſeit Anfang unverändert. — Wetter: kalt. 
berleibt Das Konſiſtorium hat es angeregt und Gemeinde⸗ do. 20er loko ohne Faß. 87 — 87 — Angekommenes Getreide: Weizen 43264, Gerſte 13 878, Hafer 

entath und Kirchenverkretung baben in dieſem Sinne be⸗ do. 70er Mal.... 40 40 40 40 52 723 Quarters. 

ofen. Vom 1. April 1896 ab werden auch die Charlottenburger do. 70er Jun: 40 79 40 70 

Ri enſteuern von der Berliner Stadtfynode beſtimmt. do. 70er Juli. 41 10 41 10 B tief a ſt 

Aan enn Wann in Norppeleg zer Gab. Gegen 10 fie Tab de. er Genie 41 80 4 85 A. f. Mogaes, Es li Shnen in enpſellen, ‚Ihren Sobn 

ag ein Mann im Nordweſten der Stadt. egen x fa . 7 a, Ne . n, 
ihn 5 Schußmann vor der Haufe Thurmftraße 66 in einer do. 50er 51 F ak re ie nach Mittweida zu ſchicken, das jedenfalls unter den nicht ſtaat⸗ 


Flu Todtkranken mit et N. v.18 lichen techniſchen Schulen in erſter Reihe ſteht. Näher gelegene 
— Pa BE er 975 lt beben er farb ihm jedoch Dt. 3 Reichs⸗Anl. 98 30 Ruſſ Banknoten 221 8021 60 |alei gute Anſtalten giebt es nicht mit Ausnahme der Bolptecpniten, 


98 

Unte b nt, daß der Verſtorbene, in dem der Pr. 4% Konf. Anl. 106 80 106 R. 4½½/ Bdk.⸗Pfb 103 30 103 20 von denen das Ihnen nächſte Charlottenburg⸗Berlin wäre. Na 
— PB 45 3 wird, von —— do. 8¼ % 105 —105 — Ungar. 4% Goldr. 102 80 103 — den von Ihnen gemachten näheren Mittheilungen müſſen wir 5 
Vluthurz befallen worden war. Bol. 4% Pfandbrf. 13 — (102 90 do. 4% Kronenr 98 100 98 10 doch von dem Beſuch einer Hochſchule abrathen, da Ihr Sohn 
Der Kaufmann Schultze war durch den vor etwa do. 3½% do. 101 701101 8 ] Oeſtrr. Kred.⸗Akt. 8 247 1/246 70 ohne Weiteres nicht im Stande ſein würde, den Voxleſungen zu 
N Monaten erfolgten Tod ſeines Bruders Mitbeſitzer eines Tuch⸗ de. 4% Rentenb. 105 401115 Lombarden 2 42 90] 43 — folgen, während in Mittwelda auf den Grad der Entwickelung 
waarengeſchäfts geworden und vor etwa 14 Tagen in daſſelbe ein⸗ do. 3¼ % do. 102 201102 10 Disk.⸗Kommandit z 220 700220 60] Rückſicht genommen werden kann. 
ten. Am Sonnabend fuhr Sch. der Junggeſelle ift, nach do. Prov⸗Oblig, 102 —|102 — 

Neue Poſ. Stadtanl.101 901101 75] Fondsſtimmug Standesamt der Stadt Poſen 


ots dam und am Nachmittag dieſes Tages bemerkten Paſſanten 
ein ü Oeſterr. Banknoten 167 751167 eſchäftslos 0 
der r. Mann, der ſich von ber Glinickerbrücke berab in bie Flutgen Ode Sllderrente 100 3100 20 geſchäft Am 20. Mal wurden Erde; 


an e a 1 * n ertrank. Was den eburten: 
n in den Tod getrieben IN, MINUTE EN: it 91 92 - 2 Ein Sohn: Kal. Major und Bataillons d 

breitun Oſtpr. Süob. E. S. A 92 40| 92 —Schwarzko 270 — 266 6) N ommandeur 

e an . e dee, e e 2. Dort E20 21 a0| 71 — et Ard. Johann — ag ſchündler Tb EB Jeg 

tielben erſtattete zunächſt Generalſekretür J. Tews den Jahres⸗ arienb. Mlaw.do 85 80 85 75 Gelſenkirch. Kohlen 166 40/165 30 Schloſſer Franz Surdel. Schuhmacher Ceslaus Ebmarzynskl. 


bericht der Geſell 8 wir folgende Angaben heraus- Lux. Prinz Henry 89 40 88 10 Inowrazl. Steinſalz 55 3, 55 40 
5 55 0 U sur Bee en en Se 96 Buch 4, Si 99 85 95 Oben at Big 70090 50 Bi newest ae iftrat8-Raffen-Uft ent Hugo Fllitz. 
n en x 20 je 2 „. 8 
Centralſtelle Gu m m. Bart un. 1700 Sraien 10 Rente © 90 55 ug Attien 140 75 141 50 Maurer Gottlieb Haaſe. b eg laws. 
Die Volksunterhaltungsabende] dp. „Eiſenb. up: obann Rempulskl, 10 Mon. Erwin Stefan, 1 J. is 

25 r ER ai ar at 19 J.. Wladislaus Nowak 1 Ko. ger 

Num. 4% Anl. 1800 88 75 88 6 Warschauer Wiener 27 80,7 75 Dane de ach 3 Stantslama Sarnufzklewich, 13. © 
Mum. 4 %ĩ drucker Adam Mach, 21 J. Seminariftin Clara Pflug, 18 J. 
e A Verl, Handels geſel. 18 201157 40 Wwe. Joſeſa Bilska geb. Michalska, 56 J. Wwe. Wladislawa 
ürten-Soofe 138 30137 —|Deutiche Bank Aktien i9s — 191 40 Deppe deb. Andrzejewska, 36 J. Wwe. Karoline Löwinſohn geb. 


Disk.⸗Kommandit 220 521220 70] Königs⸗ und Laurah. 137 40186 75 
Bochumer Gußſtahl 156 701155 60 | Danziger. 64 J 


b. 
Nachbörle: Kredit 247 10, Diskonto⸗Kommandit 220 7. Ermässigung der Preise für 


G 

bes beipreien. 8 engen | Ruch, Noten 31 —, Bol, 4% Bhanzbr 103 30 Br. 5 % Blandbr © N 
N 5 15 n friſches 101 706. 

d ff bielt dann einen Vortrag über [N _———_—____—_L—LLwäwmnnn ng 

\ & ben Beoliruliien der eden Berliner Wetterpeoguofe für den 21. Mai 7 

e ee e . 

f m. e en ebum tet es, daß der Kaußwirtäfcaftlice Ein wenig wärmeres Wetter mit ſchwachen öſtlichen Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 
e Perinbeite Benötene sn ect Wir 
nackte Proſeſſor Pr folgende Reſolutlon ein: „Die Ver⸗ 
kaamlung erklärt ihre Zuſtimmung zu den beiden von dem Refe⸗ 


.. en ARTE 
Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet: 


Vergütung für | Netto-Preis 


kuten aufgeſtellten undfätzen: 1. Die Volksſchule ſoll durch Markt das leere Gefäss. des Wassers 
dat richt und Unterweilung das Biel einer harmoniſchen Ausbil-| „ Breslau, 20. Mai. [Privakpericht.] Bel mäßigem , 7; 2 ie TE au 
= des ganzen Menſchen anſtreben; 2. fie bat die gleichwichtige Angebot war die Stimmung ziemlich feſt und Preiſe blieben faft 1 Flasche 30 Pf. 5 P.. 25 Pl. 
gabe, das Kind auch für das Leben in der Gemeinſchaft vor⸗ unverändert. ½ Plasch 23 3 
io eiten. Die Verſammlung hält es für wünſchenswerth. daß eine Weizen bei ſchwachem Angebot feſt, weißer per 100 Kllogr. 7. Flasche, > 7 20 „ 
der A der Voltsſchule ſich auf dieſen Grundfägen aufbaue Bei 15.60.1560 M. gelber per 100 Kilogramm 15,50—15,80 Mark, ½ Krug 35 „ us 30 
Tü Abſtimmung ergab ſich indeß keine ſichere Mehrheit für biefe | feinfter über Notiz, — Ro g gen behauptet, pr. 100 Kllogram /* 8 s 55 
*. Der Vorſtzende ſchloß darauf die Verſammlung 12,90 —13,10—13,60 Mark, ſeinſter über Notiz. — Gerſte ſchwer ½ Krug 26 „ 8 „ 


verkäuflich, per 100 Ktlogramm 9,40 BEN 1 
1300 bis 1840 Mark. — te 040 bis 100 fe. Kännich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händiern. 


Haf 
ramm 11,80 bis 1240 bis 12.70 Mark, feinſter über 


18 4300 Mart. erb n or Er ee Ein Wort pflege der Haut dürften die nachfolgenden 
per 100 Kilogramm 11.00 — 12.0013 25 Mark, Biktortas ärztlichen Ausführungen über die neue Patent⸗Myrrholin Seife ſein: 
Erbjen per 100 Kllogramm 13 00—13,50 Mark. — Futter ⸗ 
$ 5; bien 8 Kr on . Mark. >“ 9 en 
wach angeb., ber g. 21,00—22,00—230) . — Lupinen 
genügen, 0 I er * ve teen 4184 460 Erfolg empfohlen. Dr. med. Orlipski, pr. Arzt. _ 
b 8 er 100 Kilo 10.0010, zer chlaglein ruhig, per 4 5 5 
er Herzog von Orleans, der eine Jagdrelſe nach Nlloar, 161718 bis 19 bis 19,50 M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ 10 72 Rn e einzig in ihrer Art, if 
unternommen, oll dort bekanntlich vom Pferde geſtürzt ( los. — Hanfſaat ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 19,00 9. Pfg. Apotheken, guten Drognen⸗ und Parfümerle⸗Ge⸗ 
x abel ein Bein gebrochen haben. Der „Eclafc“ Hehauptet | bis 22,00 wi. — Nabdtuchen gefragt, per 100 Kao, ſchleſiſche 


dort Jum endanten des Theaters in Mannheim iſt vom 
da 8. adrralh Dr. Ballermann Mannheim als Nachfolger des 
deine, Jerlin gehenden Herrn, Praaſch gewählt worden. In Folge 
Veh bat dem „Berl. Tabl.“ zufolge das geſammte Theaterkomitee 

Heldetankrt. Baſſermann, der lange Fabre dem Snititute als 

denn enltebhaber und Oberregiſſeur angehört hatte und vor mehr 
digi obresfrift wegen eines Kon ikts mit ſeinem Kollegen Jacobi 
belmach ausgeſchieden war, gehört einer der erſten Famüllen Mann⸗ 

an. Dem Theaterkomitee, das auf der Seite von Baſſer⸗ 

aneünern ſtand, blieb nach feiner Wahl nichts anderes übrig 
nen 


dieſer Sturz vom Pferde und Beinbruch eine Fabel ſel, 10,58 1100 M., September-Oftober 10.75.1125 M. „Le tn tragen. 
r Herzog tbatſächlich auf der Kirmeß von Sevilla kuchen gute Kaufluſt, per 100 Kilogr., Ichleſiſcher 12,252.50 — — 
Burſchen, deſſen Schatz er geküßt hatte, durch einen] Mark, September⸗Ottober 12 5012,75 M., fremder 11,75 bis Schutzmittel 
verwundet wurde. Bei bieiem Abenteuer war eine 12.25 Mark. — Palmkernkuchen begehrt, per 10 Kilogramm a RE g ® 
von Herren aus der „beiten Geſellſchaft“, u. g. Prinz] 9,00--9,59 Mark, September Oktober 9 259,75 Mark. — Klee⸗ „. Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert chus 
attenberg, Herzog Alba, Marquis Delamina in ſeiner [amen fait ohne Umſatz, rother per 50 Kilogramm 35—40—50 bis Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 3183 


ung. 58 Mart, weißer ausreichend angeboten, per 50 Klozramm W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


za —.x. —-—¼ö— 


Sitzung 


der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 22. Mai 1895, Nachmittags 5 uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 


—— — 


„Verſiche rung des bautechniſchen Perſonals gegen Unfälle. 
Betreffend die Beleuchtung des Zuſchauerraums im Stadt⸗ 


Poſen um baldige Vergebung der Steinſetzarbeiten. 
Fortſetzung der Kanaliſation in der Stadt Polen 


1 
2 
theater. 
3. Petition des Geſellenausſchuſſes der vereinigten Steinſetzer in 
4 
5 


Betreffend die Koſten der am 14. 


Juni d. J. "stattfindenden 


Berufs» und Gewerbezählung. 
6. Bewilligung von Mehrausgaben. 


7. Betreffend die Koſten für 


inzlehung der Schulſtrafen. 


8. Bewilligung eines einmaligen Beitrages zum Sicherheits fond 


der Feuerwehr⸗Unfall⸗Kaſſe für die Provinz 


Poſen. 


9. Betreffend die Umwehrung der öffentlichen Anlagen. 


5 . — Angelegenheiten. 
ahlen. 
Entlaſtung von Rechnungen. 


Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Hafer und Stroh für die Pferde des ſtädtiſchen 
Marſtalls ſoll im Submiſſionswege vergeben werden. 
Zur Em pfangnahme von ſchriftlichen auf die nachſtehend an⸗ 
gegebenen Zeiträume lautenden und mit entiprechenden Aufſchriften 
zu verſehenden Angeboten auf Lieferung von 6959 


9500 Kg. Hafer, 

4000 „ Richtſtroh, 

1000 „ Maſchinenſtrob, 
bezw. von 

38 000 Ka. Hafer, 

16 000 „ icht ſtroh, 

4000 „ Maſchinenſtroh 


für den Monat Juni 1895 


| für die Zeit vom 1. Juni bis 
| 30. September 1895 


it Termin auf Freitag, den 24. d. Mts., Nachmittags 12 ¼ Uhr in 
unſerem Bureau V., Altes Rathhaus, 2 Treppen, Zimmer Nr. 14 


anberaumt. 


N 


Haferproben werden erbeten. 


Die Lieſerungsbedingungen 
Einſicht aus. 


Poſen, den 17. Mat 1895. 


liegen in dem Bureau zur 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In dem Orte Baborowko tritt 
am 20. Mat eine Poſtagentur in 
Wirkſamkeit. Dem Landbeſtell⸗ 
bezixk der neuen Poſtanſtalt 
werden folgende gegenwärtig zum 
n des Poſtamts 
in Samter dz. der Poſtagentur 


in Pamiontkowo gehörigen Orte 
ugethellt: 6951 
Kempa, Dominium, 


Piaskowo Dorf und Vorwerk, 
zu en 
orowko Hufen, 
Bohnwärterbäuſer 87a, 89 und 89a 
Poſen, den 17. Mai 1895. 


Der Kaiſerliche 
Ober⸗Poſtdirektor. 
J. B. 


Rogetzky. 


Handelsregiſter. 


In unſer Firmenreglſter iſt 
unter Nr. 2635 die Firma 
Braueret Kobylepole A. Gerften: 
korn mit dem Sitze in Kobylepole 
und als deren Inhaber der 
Brauereibeſitzer Anguſt Gerſten⸗ 
korn zu Kobylepole heute einge⸗ 
tragen worden. 69 

Poſen, den 18. Mat 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Abth. IV. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kürſchner⸗ 
meiſters Manaſſe Glogowskiln 
Schroda iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor: 
ſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin auf den 


10. Juni 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierſelbſt, Zimmer 8 anderaumt. 
Schroda, den 14. Mat 1895. 
Kamienski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 6938 
Bekanntmachung. 

Am Dienſtag, den 21. Maat d. J., 
Vormittags 9¼ Uhr, werde ich 
Wilgelmſtraße 7 an der Getreide 
Flühbörſe, für Rechnung deſſen, 
den es angeht, öffentlich in der 
Auktion 5 Waggon gute, ge⸗ 
funde reine, feine Weizenkleie 
pıou pt ab Alexapdrowo loſe 
l ferbar an kaufen. 6971 

Adolph Zielinsky, 
Geric tlich vereid. Handelsmakler. 


eee 


bie o Verpachtungen 


Spitpadıt. 


Jer große Radojewo'er Obſt⸗ 
gartın ſoll wiederum auf mehrere 
Ihre verpachtet werden. 6978 


Poſener Landſchaft und auf 


Vom 1. Juli 1895 ab ſoll die 
Bahn hofswirthſchaft zu Borek, 
mit welcher eine Wohnung nicht 
verbunden iſt, verpachtet werden, 
wozu Termin 


! 6960 
am 7. Juni 1895, 
Vormittags 11 ½ Uhr, 


in unferem Verwaltungsgebäude 
hierſelbſt, Louiſenſtraße Nr. 10, 
anſteht. 

Bewerber wollen ihre Ange⸗ 
bote, welche verſiegelt und mit 
der Auffchrift: 

„Ausſchreibung auf Pachtung 

85 . zu 


ore 
verſehen ſein müſſen, bis zur 
Terminſtunde an die unterzeich⸗ 
nete Elſenbahndirektlon porto⸗ 
frei einſenden oder ſpäteſtens im 
Termin ſelbſt abgeben. 

Die Verpachtungsbedingungen 
können von uns gegen Einſen⸗ 
dung von 1 Mark portopflichtig 
bezogen werden. 

Poſen, den 16. Mat 1895. 

Königliche 
Eiſenbahn⸗Direktion. 


| Zeitungsverlauf. 


In einer größeren Provinzlal⸗ 
ftadt (42:00 Einwohner) iſt eine 
vorzüalich eingerichtete Druckerei 
mit 2 täglich im 47. Jahrgang 
erſcheinenden, aut eingeführten 
Zeitungen bis zum 1. April zu 
verkaufen, da der derzeitige Be⸗ 
ſitzer ſich vom Geſchäft zurück⸗ 
zuztehen wünſcht. 
veſitzt vorzügliche Accidenzkund⸗ 
ſchaft und arbeitet mit einer 
Doppelſchnellpreſſe, Hundpreſſe, 
Beſchneidemaſchine ꝛc. Anzahlung 
50 000 Mk. Off. unt. C. 945 an 
d. Gxp. d. Ztg. 6945 


Sichere Brodſtelle 


In meinem neuerworbenen 
Hauſe hierſelbſt ſind die Rium⸗ 
lichketten, in welchen Herr Fuchs 
ſeit ca. 50 Jahren ein 


Kohlen⸗, Kalk⸗ und 
Cementgeſchäft 


mit beſtem Erfolge betrieden bat, 
pr. ſof. oder 1. Juli zu ver⸗ 
pachten. 6961 

’ 


Emanuel Fränkel 
Oſtrowo. 


une N darlebne, 


jeder Höhe und zu billigem 

fuße, auf Güter unmittelbar ee 
aus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
zoſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 


5753 Saniehaplatz 8 in Poſen 


— — 


Die Druckerei — 


Dom. Grudzielec 
p. Brunow verkauft 


100 Brackſchafe. 


Abnahme nach Verein⸗ 
barung. 


6944 


Rittergutstauſch. 


Als Selbſtkäufer ſuche gegen 
reelles Zinshaus, Forderung ſtäd⸗ 
tiſche Feuetkaſſentaxe, größeres 
Rittergut, auch kann Hypotheken 
und Aktien zugeben; reflektire 
aber nur auf reelle Güter. 

Genaue Oeffrten an P. M. in 
Hamburg, Natbhausſtr. 5 1 erb. 


3 Pferde geſucht 


für mittleres Gewicht, ev. unge 
rittene, welche ſich zum Reiten 
eignen, dieſelben müſſen groß, ge⸗ 
fund und fehlerfrei fein. Alter 
5-6 Jahre. Genauſte Einzel⸗Be⸗ 
ſchreidung (event. Abſtammung, 
Größe, Alter, ob geſunde Beine, 
Athen, Gangwerk, Farbe, Ex⸗ 
terleur, Geſchlecht, äußerſten 
Preis) umgehend erbeten. 6943 


H. Borchert, 


Frankfurt a. O., Roßſtr. 10. 


1 4 m. faſt neuen 
Eine Windmühle zr ragt Sten 
nen u. Cylinder zum Ubbruch 
ſteht zum Verkauf bei A. Kahl in 
Saeiterrheim Kr. Guhrau. 6941 


Po ſener, Petri⸗ u. Militär: 


* " 
Kirchengeſangbücher 
in Sammet, Calico und Leder, 
ſaub. feſt eingel d., Bibeln, Teſta⸗ 
mente, mit und ohne Goldſchnitt, 
Bibelſpruchkar en ſtets vorräthig. 


R. Hayn, 


Papier-, Galanteriehandlung u. 
Buchbt 6963 


uchbinderel. 

beſte Qualität, 

Apfelwe zglanzhell, pro 
Liter 25 Pf. u. billiger; Mouſſeux 
per Flaſche M. 1 30 verſ. u. Nachn. 
G. Fritz in Hochheim am Main. 
| DERBESTE BUTTERCAKES | 
| 


4 
„ „% „ „6 


anoversche Cakes-Fabrik 
H BAHLSEN. ® 


Prämürt Chicago 1893. 


HT ͤ 
Engl. Drehrollen 


bewährtester Construction In 

bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 

ruhigen Gang, 11217 


Mehrjährige Garantie. 


Ayothefer Szitnicks 


Mittel gegen alle rheumatifchen 
Schmerzen, wie gegen Augen-, 
Hals⸗, Lungen und Bruſtfell⸗ 
ent ündung, ſtets vorräthig in 


zum goldenen Löwen, 


B edlaueritraße. 


Küche u. 8 


Gicht: und Rheumatismus⸗ 
pflaſter, 6333 
fett 18 Jahren das bewährteſte 


Rollen à 1 M. in der Apotheke 
wie bet 


Herrn Apotheker Glabisz, 


RAUSE-LIMUNAD:- 


BONBONS 


Engel-Apotheke, Würzburg. 


2 S 
> * 


N 


Ein Bonbon in ein Glas Wasser geworfen 
gibt umgerührt die beste Brauselimonade,. 
Geſund, durſtlöſchend, erfriſchend 
— a Magenſäure u. Kopf⸗ 
weh. Bonbons zu 5 u. 10 Big. 

General⸗Depot für Deut 
and: Hartwig & Vogel 
Dresden. 1 dur 


Blakate exſichtlic 8389 


Pauli Kirchſtraße 3 
iſt in der I. Et. ein herrſchaftl. 


Wohn. von 5 bis 7 Zim. 
mit Balkon und Badeſtube 
vr. Oktober zu verm. 6720 


„ Naben Langen. 4 


ſind v. Okt. 1895 zu vermtethen 
herrschaftliche Wohnungen 
v. 5 0 7 1 B 


„ 5,0. mmern, alkon, 
Badeſtube mit Einrichtung, Küche, 


Cloſet u. Nebengel., auch Mittel- 


wohnungen von 2 und 3 Zimm. wird ein junger Co 


Tüchtige Perſonen 


jedes Standes und Berufs in der Stadt wie auf dem Lande können 
durch Uebernahme einer Agentur für unſere Arbeiter⸗Verſicherung 
(Lebens verſicherung gegen wöchentliche Beitrage ſchon von 10 Pfennig 
an) ſich einen einträglichen Nebenerwerb, ev. auskömmliche 
und ſichere Exiſtenz ſchaffen. Zewerbungen zu richten on 6948 


Die General⸗Agentur der Friedrich⸗Wilheln⸗Geſelſchaf. 
Poſen, Bismarckſtraße 3. 


Gesucht zum 1. Juni für 
ein Gut in Polen ein 6397 


Hirthschafisiräu 
in 30er Jahren, welches polnisch 
spricht, die feine Küche, Backen, 
Wurstmachen, alle Vorräthe für 
den Winter zubereiten versteht 
und etwas schneidern kann. Ge; 
halt 400 Mark nebst Pass- und 
Reisekosten. Offerten nebst Ab- 
schrift von Zeugnissen un 
Photographie zu richten an Frl. 
Berg, Berlin NW., Louisenpl 10 


Amme 


geſucht Friedrichſtr. 13 I. R. 


Wir ſuchen für unſer Ge⸗ 
ſchäft eine perfekte 6957 


Kaſſirerin, 


welche auch gleichzeitig mit 
der Buchführung und ſämmt⸗ 
lichen Comtotrarbeiten ver⸗ 
traut ſein muß Polniſche 
Sprache erwünſcht. Schrift⸗ 
liche Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüche erbitten 


Tausk & Vogelsdorf. 
Ein junger Mann 


der küczlich ſeine Lehrzeit been⸗ 
det hat, findet in meinem Colo: | _ 
nialwaaren⸗Geſchäft per ſofort Bi 
Stellung. 6865 


E. Brechts Wwe. 


2 Malergehilſen 
können in Arbeit treten dei 
W. Kluge, Maler, 
Frauſtadt. 
Reiſekoſten f. 4. Wagenklaſſe 
werden vergütet. 6940 
Zum 1. Jult event. auch ſofort 
mmis und 


Stellen-Gesuche, 4 


Junger Landwirth 


ſumt Stellung als Bolontait, 


Beamter oder desgl. au 
größerem Rittergute nach vollen⸗ 
deter Uebung Mitte Juni oder 
Anfang Juli. Offerten erbittet 
Lieutenant Brockmann 
Neuſtadt. Oberſchleſien, 9 
67° 


und ir. 5 fon ein 2 —.— 6979 ſtraße 170. 

Gut möbl, Zimm. m. Penſion b ewenberg, in j 53 

z. b. Shore 18 II. Näb. III E. Tricotagen⸗, Strumpf⸗, Woll⸗ E ſiemag il a 
Möbl. Bart-Bim, jep. Eing. . Waaren⸗ und Wäſche⸗ Fabrik. tmadergehilie 

fofert zu verm. Schützenſtr. 19 r. Nähterinnen finden ſofort ſucht in einem größeren Uhren? 


Petriſtr. 6 1. u. 2. Et. Wob: 
nungen von 3 und 4 großen 
Zimmern ze. p. Okt. z. v. 6798 


Wohnung 


von 6-7 Zimmern mit Stal⸗ 
lung ſofort geſucht. Anerbieten 
mit Preisangabe und womöglich 
Lageplan unter A. 10019 an 
Haasenstein & Vogler A.-G. Metz. 
Möblirtes Zimmer ſofort 
zu bermtethen. 6975 
Flatau, Schloſſerſtr. 2 I. 


Junge Dume ſucht in gutem 
Haufe möbl. Zimmer event. mit 
Penſion. Familienanſchluß Be⸗ 
dingung. Off. unter 8. 150 an 
die Exp. d. Ztg. erb. 6952 

Breiteſtr. 14, I. 5 Zimmer 
ubebör mit Badeein⸗ 
richtung Juli oder Oktober z. v. 


Vertrauenspoſten. 


Zur Vertretung d. Prinzipals 
für eine größere 


Dachpappenfabrik 


mit Eindeckungs ⸗Geſchäft ein 
tüchtiger, eſtempfohlener, 
durchaus energiſcher Herr 
von tadelloſem Charakter 
geſucht. Kenntniſſe d. Branche 
und Fabrikation erwünſcht, doch 
nicht Bedingung Hohes Salair! 
Ausführliche Off., Zeugnißkopien, 
Photographie, Reſerenzen und 
Angabe, ob u. welche Caution 
net. w. k. sub T. Z. Exp. d 
Ztg. erb. 6915 


Em tudtiger 


Conditorgehilfe 


findet ſofort eine gute Stellung 
deim Condit 


6. Boese, Seien. 
Verkäuferin, 


möglichſt deutſch und polniſch 


ſpiechend, für die Ausſtellung in 


Poſen geſucht von Dittmars 
Möbel-Fabrif, Moltenmar 


kt 6, 
Berlin C. 6873 


Ein jungerer, nut Den Keuer⸗ 
arbeiten vertrauter zuverläſſiger 


2 n 
Wein⸗Küfer 
auch in den Weinſtuben firm, 
wird per bald oder 1. Kult geſucht. 
Offerten nebit Gehalisanſprüchen 


unter G. 100 an die Expeditſon 
der Polener Zeitung 68 


geſchäft in Bolen Stellung. Gk. 
Off. unter D. W. 5 Exped. die ſer 
Zeitung erbeten. 


lohnende Beſchäftigung in und 
außer dem Hauſe 6954 
Mitterſtr. 2 pt. rechts. 


Verlags⸗Auſtalt Hofbuchdruckerei V. Deter & So. 


In unſerem Verlage erſchien in zweiter, vermehrten 


und verbeſſerter Auflage: 


1 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarins 


in der 


Provinz Poſen 
und 
ſein Dienſt. 


Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch 
von 
C. von Loos, 
Regierungsrath in Poſen. 


80, 124 Seiten ſtark. Preis elegant gebunden M. 2.50. 


wird alle Wäsche ohne Rasenbleiche, 
die man mit 


Esser 9 Salmiak-Terpentin- 
SEIIENDLINET 


Schutzmarke: Liegender Löwe 
wäscht. Es bietet die grössten Vortheile 
an Arbeitszeit und ist das schonendste 
und billigste Waschmittel der 
Welt. Versuch führt zu dauern- 
der Benutzung. 

Chemisch begutachtet und warm em- 
pfohlen. Vor minderwerthigen Nach- 
ahmungen wird gewarnt. In den meisten 
Colonialwaaren-, Drogen- und Seifenge- 
schäften zu haben. 2589 

Alleinige Fabrikanten: 


Esser & Gieseke, 


Leipzig-Plagwitz, 
Inhaber des goldenen Kreuzes am blau- rothen 
Bande und goldener Medaillen. 


SL 
In 


} 


„Druck und Verlag der Hofouchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Roſtel) in Poſen. 


